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Der Parnell⸗Proceß. 


+ Berlin, 17 ee 5 

8, welcher die Frage aufklären ſoll, o 

ee DE 2 e 705 den leichen Politiker Parnell 

die Anſchuldigungen der, gege Rande Bis 

ſich als begründet erweiſen, folgt man mit gefpannter Aufmerkſamkeit. Bis 

zur Zeit hat es wenig Wahrſcheinlichkeit für ſich, daß die materielle 

Wahrheit dieſer Beſchuldigungen vollſtändig aufgeklärt werden wird; 

man wird ſich vielleicht mit einem Non liquet begnügen müſſen, das 

für die Perſon des Beſchuldigten freilich dieſelbe Folge haben wird, 

wie eine förmliche Freiſprechung, für das hiſtoriſche Urtheil aber ſo 
gut wie Nichts bedeutet. 

Die Morde in Dublin find aus dem Gedächtniſſe nicht aus: 
zulöſchen; ſie ſind verabſcheuenswerth und ſchänden die iriſche Be⸗ 
wegung ſelbſt in den Augen Derer, die an dem Verhalten Englands 
gegen Irland viel zu tadeln haben. Das Verbrechen ſelbſt iſt in der 
gleichen Weiſe zu beurtheilen, gleichviel, wo der Urheber deſſelben 

Für die Bewegung ſelbſt aber iſt es von entſcheidender 
Bedeutung, ob dieſe Schandthat auf Jemandem ſitzen bleibt, deſſen 
Stellung eine untergeordnete und deſſen Name ein verborgener iſt, 
oder ob ſie Jemandem zur Laſt fällt, der ein Führer der Bewegung 
geworden iſt, ſich eine Stellung im Parlamente verſchafft hat und 

ch den Ruf zu erwerben verſtanden hat, daß er ſeiner Sache mit 
einer gewiſſen Mäßigung und dem Streben nach Geſetzlichkeit diene. 
Politisch ſteht die Angelegenheit fo, daß, wenn Parnells Unſchuld klar 
erwieſen wird, er in das Licht eines unſchuldig Verfolgten tritt und 
e Sympathien erwirbt, die einem unſchuldig Verfolgten immer zu 
eil werden und daß, wenn ſeine Schuld klar erwieſen wird, der 
iriſchen Reformbewegung ſo viele Sympathien verloren gehen, daß 
— lange Zeit hinaus an ihre Förderung nicht zu denken iſt. Zwiſchen 
j nen beiden Fällen bleibt der dritte ſtehen, daß man zu einer durch⸗ 
Nägenden Ueberzeugung überhaupt nicht kommt und dann wird dieſer 
koceß, anſtatt die Leidenſchaften zu beruhigen, zu deren Erhitzung 
nur noch mehr beigetragen haben. 
ee Standpunkte continentaler Rechtspflege aus iſt das Ver: 
— — — einen ſo zweifelhaften Ausgang vor ſich ſieht, ſchlechthin 
bildete Wel un Daß nach einem Morde, der ſeiner Zeit die ge⸗ 
aufgeb elt in Erregung verſetzt hat, nicht die Regierung alle Mittel 
geboten hat, um dem Verbrechen und ſeinen Urhebern auf die 
Spuk, zu kommen, daß man es einem großen Zeitungsunternehmen 
überläßt, die Rolle der Criminalpolizei zu ſpielen, daß man einen 
Mordproceß in Formen verhandelt, die mehr an die Entſcheidung 
einer Wette zwiſchen zwei Privatperſonen, als an ein ſtrafrechtliches 
Verfahren erinnern, iſt für uns ſehr ſchwer zu verſtehen. Indeſſen 
mögen wir uns mit dem Gedanken beruhigen, daß auch bei uns zu⸗ 
weilen Criminalproceſſe vorkommen, die man in anderen Ländern 
ſchwer verſteht. Wenn es der „Times“ gelingt, die bisher noch vor⸗ 
Lern Lücken in ihrem Beweismaterial auszufüllen, dann werden 
e Bedenken, die man gegen dieſe Form des Verfahrens hegen mag, 
U den vorliegenden Fall überwunden fein. 


Politiſche Ueberſicht. 
Breslau, 21. Februar. 
die Ernennung des bisherigen 


Wie bereits tele i i 
8975 raphiſch gemeldet, iſt en 
1 5 ſchläger, zum Staatsſeeretär 


räſidenten des Kammergerichts, v. Oehl 0 
um Reichsjuſtizamt erfolgt. O. v. Oehlſchläger ift als der Sohn eines 
Rittergutsbeſitzers in Oſtpreußen am 16. Mai 1831 geboren, bezog Oſtern 
Univerſität Königsberg und wurde im Auguft 1858 zum Gerichts: 
eſſor ernannt. Nachdem er zunächſt Richterſtellen in Schwetz und 


850 die 
auf 


Ein ruſſiſcher Jaliobiner. 
Nach dem Ruffiihen des Jagulajew. 112 
Cäcilie Renaud, die mich unterdeſſen imme 
wahrscheinlich bemerkt Hatte, daß die Borte ihrer re = 
einen nicht durchaus angenehmen Eindruck gemacht hatten, ſchnitt die 


0 ab, indem ſie ſagte: 
7 er, i 1 . 
iR dne eine Jud, ſich in politiſche Streitigkeiten einzu⸗ 
hin man ſich den ganzen Tag 


laſſen! Man weiß ohnedies nicht, wo 
or Ausei 5 Ei 
en Auseinanderſetzungen retten ſoll. Erzählen Sie uns lieber 
Ac, N enen Vaterlande, Bürger Starodubsti.” 
geilen , 1 kann Ihnen darüber nichts beſonders Intereſſantes mit⸗ 
— — antwortete ich der hübſchen Wirthin, die mir immer anziehen⸗ 
et am. „Ich verließ Rußland noch als Kind, und alle meine 
* — beſchränken ſich auf das elterliche Haus.“ 
Ei 5 u wohl eher ein Schloß zu nennen wäre, nicht wahr?“ 
Sie äeilie mit einem mich erſtaunenden Glanz in den Augen. 
Ihre hatten gewiß eine Menge Sclaven, welche immer bereit waren, 
zünden Capricen und Gelüſte zu befriedigen?“ 
„„eine Eltern hatten in der That viel Leibeigene,“ antwortete ich 
ausweichend, aufrichlig beſchämt durch die Erinnerung an den ſclaviſchen 
ehorſam, mit welchem unſer Hofgeſinde alle meine kindiſchen Phan⸗ 
— b trachtete; aber Cäcilie ließ nicht nach b 
„Und dieſe Sclaven, wenn fie nicht ſchnell genu 5 | 
fuhr fie fort. genug Ihren Willen 


* 1 Sie ſtreng?“ 
„Aber weshalb intereſſirt Sie das, Bü 1 
durch die unfreiwilligen Sünden meiner Se en Sie mich 
„O nein! Ich frage Sie nur deshalb, weil die Umgebung, i 
welcher Sie geboren und erzogen wurden, ſo wenig allem dem Uhn⸗ 
lich fein muß, was ich aus der perfönlichen Erfahrung meines — 
ungen Lebens kenne! Andern befehlen zu dürfen, muß für die Eigen⸗ 
liebe ſehr angenehm ſein.“ 
Lueinde Saint⸗Amaranthe, die unſerem Geſpräche zugehört hatte, 
ohne aufzuhören auf dem Clavier zu klimpern, lächelte und fagte: 
„Aber was biſt Du für eine Republikanerin, Cäcilie? Weshalb 
11 en indem Du mir alle Reize der Freiheit und Brüderlich⸗ 


„Das ist etwas ganz Anderes,“ entgegnete ihr ellfertig aber etwas 


„Ich ſpreche von einem unwillkürlichen, inſtinctiven 


erſchied en == ve. 


ef 


Breslauer 


Wochen -Abounem. 
ehe für den Raum einer 


Nachdruck verboten. a 


ch augenſcheinlich 


ürger Starodubski wird gewiß den heit 
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Siebzigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


80 Pf., 


Expedition: Herreuſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, 


eitun 


welche Sonntag einmal, Montag 


* 
wveimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


Donnerstag, den 21. Februar 1889. 


Löbau verwaltet hatte, trat er zur Staatsanwaltſchaft über, in welcher er 
ſchließlich die Stelle des erſten Staatsanwalts zu Königsberg i. Pr. be⸗ 
kleidete. Gelegentlich der Vorbereitung der Reichsjuſtizgeſetze wurde Oehl⸗ 
ſchläger im Januar 1874 in das Juſtizminiſterium berufen, dem er als 
vortragender Rath bis December 1879 angehörte. Während dieſer Zeit 
hat er vielfach als Regierungs-Commiſſar im preußiſchen Landtage und 
im Reichstage beſonders in der Reichsjuſtizcommiſſion fungirt. Im 
December 1879 trat er als General-Auditeur und Wirklicher Geheimer 
Oberjuſtizrath an die Spitze der Militärjuſtiz der Armee und Marine, 
ſeit dem 1. Januar 1885 hat er das Amt des Kammergerichts⸗Präſidenten 
bekleidet. 1884 wurde er zum Kronſyndicus ernannt und in das Herren⸗ 
haus berufen. Bei der Neuconſtituirung des Staatsraths wurde Oehl⸗ 
ſchläger zum Mitgliede deſſelben ernannt und bei den Standeserhöhungen, 
welche Kaiſer Friedrich III. vornahm, wurde ihm der Adel verliehen. ; 

Seit einigen Tagen wird in der gouvernementalen Preſſe ein Artikel 
des „Hann. Cour.“ nachgedruckt, der „Kaiſer und Kanzler“ betitelt 
iſt. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ erklärte, daß ſie ſich den Anſchauungen 
dieſes Artikels vollſtändig anſchlöſſe. Wir begegnen da wiederum dem 
Ammenmärchen, daß unter Kaiſer Friedrichs Regierung eine „Verſchwörung“ 
der „Reichsfeinde“ beſtand, welche nichts Geringeres bezweckte, als die Aus: 
lieferung der großen Errungenſchaften des Kaiſers Wilhelm an das Aus⸗ 
land. Es heißt da u. A.: 

Der unglückliche Kaiſer Friedrich hatte, als er dem Reichskanzler am 

12. März im Eiſenbahnwaggon ſeine — wie wir ſeitdem wiſſen, von 

Herrn Geffcken entworfene — Proclamation überreicht hatte, keine 

Ahnung, daß neben ſeinem Programm, wie es darin niedergelegt war, 

noch ein anderes beſtand, welches ſich auf allen Wegen und mit allen 

Mitteln an ihn herandrängte und hinter ſeinem edlen Namen Deckung 

ſuchte. Inland und Ausland hatten ſich zu dieſem Programm ver⸗ 

bündet, Beſtrebungen im Inlande, die auf die Beſeitigung des verhaßten 

Kanzlers abzielten, Beſtrebungen im Auslande, welche daſſelbe Ziel im 

Auge hatten, um in dem Fürſten Bismarck den Schluß: und Eckſtein der 

bisherigen Reichspolitik aus dem Fundament herauszubrechen. Der 

Moment, auf welchen die Feinde von Innen und Außen ſo lange 

und ſehnlich gewartet hatten, das Hinſcheiden unſeres großen 

Kaiſers war eingetreten; man hoffte, ſein Lebenswerk mit ihm einſargen 

zu können. Die gewaltige Verſchwörung, welche gegen das Reich 
heranfluthete, vermochte Kaiſer Friedrich nicht mehr zu überſehen. Wohl 
aber iſt die Situation Gegenſtand ernſter Sorge geweſen zwiſchen den 
deutſchen Fürſten, welche die Trauertage des März in Berlin ver⸗ 
ſammelten und die mit dem Reichskanzler ihre Gedanken austauſchten. 

An der Geſamumtheit der deutſchen Bundesregierungen eine unbedingt 

zuperläſſige Unterſtützung in der Aufrechterbaltung der bisherigen Reichs⸗ 

politik, in dem Feſthalten des großen Erbes Kaiſer Wilhelms zu be⸗ 
tiben, dieſe Gewißheit war dem Kanzler in jenen Tagen zutheil ge: 
worden. 

Hier werden ſogar die deutſchen Bundesfürſten gegen den verſtorbenen 
Kaiſer Friedrich ausgeſpielt. Im Gegenſatz zu ſeinem Vater, welcher „die 
gegen das Reich heranfluthende Verſchwörung“ nicht mehr „zu überſehen ver⸗ 
mochte“, wird Kaiſer Wilhelm II. als Gönner des Kanzlers gefeiert und 
geprieſen. Mit welcher Ungeſchicklichkeit dies geſchieht, mag folgende Stelle 
beweiſen: 

- Als Prinz Wilhelm im September 1887 dem Kanzler perfönlich in 
Friedrichsruh Be 25 jährigen Minifterjubiläum gratulirte, hat er ficher 
nicht vorausgeſetzt, daß Fürſt Bismarck ſchon ein Jahr ſpäter auch noch 
ſein Miniſter ſein werde. 
Niemand mehr als 
denn Kaiſer 


} Daß es dennoch fo geworden, hat ſicherlich 
eine große Gnade der Vorſehung empfunden, 
Wilhelm U. ) 


Deut ſchland. 
. Berlin, 20. Febr. [Dem Reichscommiſſar für Oſt⸗ 
afrika,] Hauptmann Wißmann, iſt, wie die „Nat.⸗3tg.“ mit: 
theilt, folgende kaiserliche Beſtallung ertheilt worden: 


„Sie irren ſich nicht, Bürgerin,“ beeilte ich mich zu antworten, 
„der Durſt nach Herrſchaft iſt ein Gefühl, welches dem menſchlichen 
Weſen angeboren iſt. Nur die Vernunft zeigt uns die Unwahrheit 
dieſes Gefühls. Der große Rouſſeau — —“ 

„Herr Gott! noch ein Anhänger dieſes widerwärtigen Jean⸗ 
Jacques!“ rief Lueinde Saint⸗Amaranthe aus. „Wahrhaftig, Mama 
hat Recht, wenn ſie ſagt, daß dieſer unerträgliche Genfer mit ſeinem 
Geſchwätz die ganze Welt um den Verſtand gebracht hat.“ 

Der Preuße war auch verlegen, und indem er dies zu verbergen 
verſuchte, ſetzte er ſich zu mir und fing an, mich über Rußland zu 
befragen. 

Das fing an, mich zu langweilen. Ich ging zu Renaud, denn 
ich hatte durchaus nicht Luſt, die Rolle eines wilden Thieres zu 
ſpielen, welches Jeder neugierig anſieht. Der gutmüthig aufdringliche 
Kloots, an deſſen fremden Worten ich mich noch unlängſt ergötzt 
hatte, erſchien mir eben fo langweilig, wie die ſchöne Lueinde Saint: 
Amaranthe. Beide ſchienen ſich mit einander verſchworen zu haben, 
mich zu keiner Unterhaltung mit der ſchwarzäugigen Tochter des 
Wirthes kommen zu laſſen. Nachdem ich Kloots einige unzuſammen⸗ 
hängende Antworten gegeben, ſtand ich auf und trat an den Tiſch, 
an welchem der Wirth des Hauſes Bezique ſpielte, die Könige 
„Tyrannen“ und die Buben „Diener des Despotismus“ nennend. 
Während einiger Minuten ſah ich zerſtreut auf das Spiel, von dem 
ich nichts verſtand. Aus dieſer langweiligen Betrachtung rettete mich 
Cäcilie, indem ſie zu mir kam und mich fragte, ob ich das Karten⸗ 
ſpiel liebe. Auf meine Antwort, daß ich davon nicht den geringſten 
Begriff habe, ſagte ſie lachend: 

„Und Sie thun recht daran. Nach meinem Begriff giebt es nichts 
Abgeſchmackteres, als dieſen ſonderbaren Zeitvertreib.“ 

Indem ſie dieſe Worte ſprach, machte ſie einige Schritte bei Seite, 
! um mich zu bewegen, ihr zu folgen. Wir traten in 
die Fenſterniſche, die gerade gegenüber dem Clavier war, an welchem 
Kloots Lueinde den Hof machte, den Mund zu einem breiten Lachen 
N und ihr ſeine häßlichen, ſchwarzen Zähne zeigend. 
frage as Geſpräch über Rußland nahm Cäcilie nicht wieder auf. 
1500 we lee ich mich beſchäftige und wie ich die Zeit in Paris 
zubringe. Als fie hörte, daß ich unlängſt in den Jakodinerclub ein⸗ 
8 5 zeigte ſie ein gewiſſes Erſtaunen. 

Dir Ole de, rate ni em Bald be ure 
in ihrem Geſicht. usdru nzufrieden⸗ 


„Ich finde darin nichts Schreckliches“, antwortete ich, indem ich] 


Sie 


Wir Wilhelm, 
von Gottes Gnaden Deutſcher Kaiſer, König von Preußen ze. ꝛc. 2c. thun 
kund und fügen hiermit zu wiſſen, daß, nachdem durch das Geſetz vom 
2. Februar d. J. — Reichsgeſetzblatt Nr. 2, Seite 3 — Maßregeln zur 
Unkerdrückung des Sclavenhandels und zum Schutze der deutſchen In’ 
tereſſen in Oſtafrika beſchloſſen worden find, und die Ausführung dieſer 
Maßregeln einem Reichscommiſſar übertragen werden ſoll, Wir für dieſes 
Commiſſorium Unſern Hauptmann Wißmann, & la suite des 2. Garde⸗ 
Regiments zu Fuß, auserſehen und ihn zum Commiſſar des Reiches für 
Oſtafrika beſtellt haben. Derſelbe iſt mit der Ausführung der in dem 
Geſetze vom 2. Februar d. J. vorgeſehenen Maßregeln beauftragt. Wir 
befehlen daher dem Hauptmann Wißmann und ertheilen ihm hiermit 
Vollmacht, nach Maßgabe Unſerer ihm durch den Reichskanzler zu über⸗ 
mittelnden Weiſungen als Unſer Commiſſar in Oſtafrika und namentlich 
in den durch den Reue vom 28. April 1888 unter Verwalt ung der 
deutſch⸗oſtafrikaniſchen Geſellſchaft geſtellten Beſitzungen des Sultans von 
Zanzibar ſowie in den benachbarten, unter Unſerem Schutze ſtehenden 
Gebieten des Feſtlandes die zur Bekämpfung des Sclavenhandels und 
um Schutz der deutſchen Intereſſen erforderlichen Maßregeln zu treffen, 
für Herſtellung und Erhaltung der Ruhe und Ordnung in den bezeich⸗ 
neten Beſitzungen und Gebieten durch alle ihm zu Gebote ſtehenden Mittel 
Sorge zu tragen und für dieſe Zwecke die durch § 1 des Geſetzes vom 
2. Februar d. J. zur Verfügung geſtellten Mittel zu verwenden. 

Indem Wir dem Hauptmann Wißmann dieſes Commiſſarium er⸗ 
theilen, befehlen Wir Unſeren Offizieren und Beamten, ihm und im Falle 
ſeiner Behinderung den zu ſeiner Stellvertretung berufenen Beamten in 
der Erfüllung dieſes Auftrages zu unterſtützen, und fordern Alle, die es 
angeht, auf, dem Hauptmann Wißmann, wie ſeinem etwaigen Stellver⸗ 
treier, bei Ausübung der ihm durch dieſen Unſern Auftrag übertragenen 
Functionen den ſchuldigen Gehorſam zu leiſten. ae 7 

Deß zu Urkund haben Wir gegenwärtiges Commiſſorium Allerhöchſt 
Selbſt vollzogen und mit Unſerem Kaiſerlichen Inſiegel verſehen laſſen 

So geſchehen und gegeben Berlin, den 8. Februar 1889. 

(L. 8.) gez. Wilhelm I R. 
ggez. Fürſt von Bismarck. 

Der Reichskanzler hat dem Hauptmann Wißmann unterm 
12. Februar eine Inſtruction ertheilt, in welcher es heißt: 

Was Ihr Verhältniß zu den Beamten der deutſch⸗oſtafrikaniſchen Ge⸗ 
ſellſchaft in Oſtafrika betrifft, ſo iſt daran feſtzuhalten, daß die Rechte der 
Geſellſchaft, welche ſich aus dem zu Ihrer Information abſchriftlich an⸗ 
liegenden Vertrage derſelben mit dem Sultan vom 2. April v. J. er: 
geben, unverändert fortbeſtehen. Die Verwaltung bleibt unter Ihrer, in 
meiner Vertretung nach Art. 41 und 42 des anliegenden Statuts geübten 
Aufſicht den Organen der Geſellſchaft in den ihr unterſtellten Gebieten, 
inſoweit nicht durch militäriſche Rückſichten Einſchränkungen, beziehungs⸗ 
weiſe eine zeitweilige Suspenſion geboten erſcheinen und mit dem Stand⸗ 
recht die Civilbefugniſſe auf das Militär übergehen. Eine Einmiſchun 
in die geſchäftlichen Angelegenheiten der Geſellſchaft und namentlich au 
in die Zollverwaltung wollen Sie vermeiden. Dagegen übertrage ich 
Ihnen die Ausübung der mir ſtatutenmäßig zuſtehenden Aufficht über die 
Geſellſchaft, ſoweit es ſich Mm die Thätigkeit derſelben auf dem oſtafri⸗ 
kaniſchen Feſtlande handelt. Euer Hochwohlgeboren werden ſich daher für 
befugt zu erachten haben, Abänderung etwaiger Anordnungen der Geſell⸗ 
ſchaft zu verlangen, welche geeignet ſcheinen, die einheimiſche Bevölkerung 
zu beunruhigen, oder welche im Widerſpruch mit den vertragsmäßigen 
Rechten anderer europäiſcher Nationen ſtehen. Wird Ihrem Verlangen 
keine Folge geleiſtet, können Sie die von Ihnen angefochtenen Verord⸗ 
nungen zeitweilig außer Kraft ſetzen. Desgleichen find Euer Hochwobl⸗ 
geboten berechtigt, in dringenden Fällen die Entfernung von Beamten 
der Geſellſchaft herbeizuführen, deren Verbleiben mit der Aufrechterhaltung 
der Sicherheit und der guten Beziehungen zu der einheimiſchen Bevölke⸗ 
rung nicht vereinbar erſcheint. 

leber die Audienz der Vorſitzenden der Unfallver- 
hütungsausſtellung,] der Herren Röſicke und Boͤdiker, 
beim Kaiſer, liegt ein officieller Bericht in der Zeitung „Berufs: 
genoſſenſchaft“ vor. Dieſer theilweiſe ſchon telegraphiſch gemeldete 
Bericht lautet: 

„Nachdem wir beim Eintritt in das Empfangszimmer Seine Majeſtät 
den Kaiſer ehrfurchtsvoll begrüßt hatten, reichte uns derſelbe die Hand 
und ſagte, er freue ſich, uns zu ſehen, um Näheres über die Entwickelung 
der Ausſtellung zu erfahren. Herr Präſident Bödiker machte hierüber 


mir unwillkürlich eine theatraliſche Stellung gab. „Die Jakobiner ſin 
ſchließlich beſſere Bürger als die Girondiſten mit ihrer Theaterheldin, 
der Bürgerin Roland.“ 

Cäcilie warf mir unter den gerunzelten Brauen einen Blick zu, 
als ob ſie etwas ſagen wollte, hielt aber an ſich und berührte mich 
auf einmal, vollkommen kindlich lächelnd, mit der Hand an der 
Schulter, indem ſie zugleich ſagte: 

„Aber, was iſt das für ein Geſpräch zwiſchen einem jungen 
Mädchen und einem jungen Manne! Hat Lucinde wirklich Recht, 
wenn ſie ſagt, daß wir Alle den Verſtand verloren haben und un⸗ 
fähig geworden ſind, uns für irgend etwas Anderes als die Politik 
zu intereſſiren?“ 

In dieſer Phraſe hörte man gewiſſermaßen die Einladung, auf 
ein Geſpräch über die „Gefühle“ überzugehen. Ich war einem ſolchen 
Uebergange durchaus nicht abgeneigt, wußte aber nicht, wie beginnen. 
Mein vis-a-vis half mir. > 

„Wollen Sie noch lange in Frankreich bleiben?“ fragte fie mich. 

„Ich beabſichtige, mich für immer in dieſem ſchöͤnen Lande nieder⸗ 
zulaſſen und das ſchmeichelhafte Bürgerrecht der einigen und untheil⸗ 
baren Republik zu erwerben.“ 

„Und Ihre ruſſiſchen Reichthümer? Wollen Sie darauf ver⸗ 
zichten? Thut es Ihnen nicht leid, ſich von den weiten Gütern und 
den Schloſſern zu trennen?“ ö 

„Darauf zu verzichten iſt nun gerade nicht nöthig: die Güter 
und die Schlöffer, wie Sie ſich ausdrücken, kann man in Geld um: 
ſetzen und mit Geld kann man überall gut leben.“ 

„Das heißt, Sie würden ſich auch hier in Frankreich mit eine 
meiner Landsmänninnen verheirathen?“ 

„Wenn ich eine Genoſſin nach meinem Herzen finde, allerdings.“ 

„Eine Herzensgenoſſin. Mit dieſer Bedingung begnügen Sie ſich.“ 

„Iſt es denn nicht das Wichtigſte?“ 

„Aber das Vermögen, die geſellſchaftliche Stellung? Ein großer 
ruſſiſcher Herr wird doch nicht die erſte beſte Krämerstochter, welche 
ihm in die Hände fällt, zur Frau nehmen?“ 

„Was Sie nur ſprechen, Bürgerin Cäcilie. Als ob wir nicht in 
einem Lande wären, welches für immer mit den veralteten Ideen 
der Ungleichheit der geſellſchaftlichen Stellungen aufgeräumt hat.“ 

„Mit Worten — ja! In der That aber doch nicht ganz: mein 
Vater z. B. rühmt ſich gewiß, ein aufrichtiger Anhänger der Ideen 
der Gleichheit zu ſein, aber er würde niemals, ſeien Sie überzeugt, 
ſeine Zuſtimmung zu meiner Heirath mit einem einfachen Arbeiter 
geben, auch wenn ich denſelben liebte.“ Gortſetzung folgt.) 


zunächſt einige allgemeine Mittheilungen und dankte darauf dem Kaiſer 


im Namen aller Betheiligten für die Uebernahme des t 
I ee See U es Protectorats und 


3 es Allerhöchſtderſelbe dem Unternehmen ent: 
gegenbringe. 


Der Kaiſer erwiderte, daß er das Protectorat gern übernommen habe, 
denn die Arbeiterſchutzfrage intereſſire ihn feit lange. Er ver- 
danke dieſes Intereſſe zum Theil ſeinem ehemaligen Erzieher, Geheimrath 
Hinzpeter, der ſchon ſeit langen Jahren und zu einer Zeit, bevor das 
allgemeine Intereſſe ſich dieſer Frage bemächtigt hatte, für dieſelbe thätig 

eweſen ſei. — Was ſpeciell die Schutzvorrichtungen bei maſchinellen 
nlagen betreffe, ſo habe er vielfach Gelegenheit gehabt, ſich von deren 
Nothwendigkeit zu überzeugen, jo auch insbeſondere in landwirthſchaftlichen 
Betrieben, wo häufig Wellen und Riemen, welche zum Betriebe von Dreſch⸗ 
maſchinen ꝛc. dienen, joe Schutzes entbehrten. Es könne nicht Wunder 
nehmen, wenn unter ſalchen Umſtänden häufig Verletzungen vorkämen, von 
denen namentlich die Frauen und Mädchen in Folge ihrer loſen Kleidung 
betroffen würden. Die zu feiner Kenntniß gelangte ſehr verſchieden⸗ 
artige Beurtheilung der Gerichte in Be ug auf die Schuld der⸗ 
jenigen Unternehmer, welche die vorgeſchriebenen chutzvorrichtungen nicht 
angebracht und dadurch Menſchenleben gefährdet hätten, ſei ihm Veran⸗ 
laſſung, von ſeinem Begnadigungsrecht nur in beſonders milden Fällen 
Gebrauch zu machen; auch habe er die genaue Beobachtung der geſetzlichen 
und polizeilichen Schutzvorſchriften einſchärfen laſſen. Die Arbeiter ſeien 
ſo gut ſeine Unterthanen, wie die Arbeitgeber, und er könne nicht zu⸗ 
Pen daß den erſteren der Schutz vorenthalten würde, auf den ſie An⸗ 
ed hätten. Er habe auch die Abſicht, ſich gelegentlich durch eigenen 
ugenſchein von den für die Arbeiter getroffenen Einrichtungen zu über⸗ 
zeugen und zu dieſem Zweck dieſe oder jene Fabrik zu beſuchen. 
er Kai er fragte alsdann, ob es richtig ſei, daß wir beabſichtigten, 
auch Maſchinen im Betriebe vorzuführen; wir bejahten dies, weil 
wir zugleich zeigen wollten, daß die angebrachten Schutzvorrichtungen die 
Arbeiter ſelbſt nicht behinderten, 
ſondern auch viele Arbeiter, welche ſich gegen ſolche Einrichtungen ab⸗ 
lehnend verhielten, weil ſie glauben, ſie würden in ihrer Thätigkeit da⸗ 
durch behindert. Der Kaiſer erwiderte fragend: Nicht wahr, ſie haben 
eine gewiſſe Scheu davor, wie die Matroſen, wenn Fr chwimmen lernen 
follen, da fie es für nutzlos halten beim Schiffbruch? Dies Gefühl muß 
überwunden werden. 

Alsdann ſprach der Kaiſer ſeine Freude darüber aus, daß dieſe Aus⸗ 
ſtellung aus den Kreiſen der Induſtrie ſelbſt Sernorgegan en ſei, denn es 
würde dadurch das Intereſſe der Arbeitgeber für die Gicherzeit ihrer 
Arbeiter documentirt. Es käme überhaupt darauf an, den Arbeitern die 
Ueberzeugun verſchaffen, daß ſie ein gleichberechtigter Stand ſeien und 
allſeitig als le anerkannt würden; nur dann würde es gelingen, ſie 
der Socialdemokratie zu entfremden. Uebrigens ſei es auffallend, daß die 

anze Geſetzgebung zum Schutze der Arbeiter zuerſt in einem monarchiſchen 

taate geplant und mit Erfolg ein gutes Stück durchgeführt worden fei, 
nicht in einem Staate, in welchem das Volk ſich ſelbſt regiert. Letzteres, 
ſollte man ſagen, ſei doch das Nächſte und umſomehr berufen dazu. 

Se. Maſeſtal gab ferner ſeiner Genugthuung Ausdruck über 
die ihm in Breslau von Arbeitern dargebrachte Ovation, 
die, wie ihm auf ſeine ausdrückliche Frage verſichert worden ſei, ohne 
irgend welche Anregung von außen ſtattgefunden habe. (Das „Berl. 
Tagebl.“ rn wie bereits telegraphiſch gemeldet worden, eine weſentlich 

anders lautende Verſion. — Die Red.) 

ch bemerkte darauf, daß auch der Vorſtand und Ausſchuß die Be⸗ 
theiligung der Arbeiter an der Ausſtellung für wünſchenswerth, ja für 
nothwendig erachteten und deshalb die Hinzuziehung von Arbeitervertretern 
in Ausſicht genommen hätten. Dieſe ſollten insbeſondere berufen ſein, 
das Intereſſe für die Ausſtellung in den Arbeiterkreiſen zu wecken, bei der 
Einrichtung von Lehrcurſen zur Nutzbarmachung der Ausſtellung mitzu⸗ 
wirken und den Beſuch der Arbeiter in Bezug auf Eiſenbahnfahrpreiſe, 
Eintrittsgeld, Empfang von Deputationen ꝛc. zu regeln. 

Der Kaiſer billigte dieſes Vorgehen und erkundigte ſich nunmehr nach 
der räumlichen Ausdehnung der Ausſtellung. Er war überraſcht, zu 
erfahren, daß die von uns in Angriff genommenen Neubauten zum größten 
Theil veranlaßt ſeien durch die 15 Zahl der eingelaufenen Anmel⸗ 

ammten vorhandenen Räume nicht 


wir nun auch hoffen dürften, ein 

iemlich vollſtändiges Bild des Arbeiterſchutzes zu bieten und 
adurch zur Nachahmung des Guten und Nützlichen in ſen der 
Arbeitgeber anzuregen. Hierauf ſprach der Kaiſer die Abſicht aus, dieſe 
Bauten und Anlagen demnächſt zu beſichtigen, ſofern ſeine ſonſtigen 

ichten ihm dies geſtatteten. 3 3 

* die Frage, = wir hoffen dürften, daß Se. Majeſtät die Aus⸗ 
ellung in Perſon eröffnen würde, erwiderte der Kaiſer: „Selbſtverſtänd⸗ 
ich, ſofern es meine Zeit irgendwie erlaubt,“ und erkundigte ſich zugleich, 
wann die Eröffnung ſtattfinden ſolle. Wir bezeichneten die Woche nach 
Oſtern als hierfür in Ausſicht genommen und begründeten dieſen frühen 
Termin damit, daß wegen der auch in dieſem Jahre ſtattfindenden Kunſt⸗ 
ausſtellung unſere Ausſtellung theilweiſe ſchon Ende Juli geſchloſſen 
werden müßte. Der Kaiſer gab darauf feinem Bedauern Ausdruck, daß 
der Kunſtausſtellung nicht andere Ausſtellungsräume zur Verfügung ge⸗ 
un werden könnten, um eine gegenfeitige Beeinträchtigung der betreffenden 


dungen, zu deren Aufnahme die ge 
ausreichten. Wir fügten hinzu, da 


ntereſſen zu vermeiden, und fügte hinzu, daß bei uns ein . 5 
unſtausſte ac ere wie man ſolchen in anderen Ländern antreffe, 

leider noch nicht exiſtire. 

3 Uns — Kosch abermals die Hand reichend, entließ uns der Kaſſer 

mit den beſten Wünſchen für eine fernere gänki e Entwicklung des Unter: 

nehmens, eine nähere Benachrichtigung in 


usſicht ſtellend, wann er dem⸗ 
nächſt die Bauten beſichtigen wolle.“ 8 


[Der Amerikaner Klein.] Die bereits erwähnte Notiz der „K. Z.“ 
über Klein lautet vollſtändig: „Hier eingetroffenen Depeſchen zufolge ift 
es dem Amerikaner Klein gelungen, ſich der Beſtrafung feiner gegen die 
deutſchen Soldaten auf Samoa begangenen Verbrechen durch die Flucht 

entziehen; er hat Samoa heimlich verlaſſen und iſt inzwiſchen in San 
ee angekommen. Damit ift er in den Bereich der Gerichtsbarkeit 
der Vereinigten Staaten zurückgekehrt, und es unterliegt keinem Zweifel, 
daß die deutſche Regierung ſofort bei der amerikaniſchen Regierung die 


Kleine Chronik. 


Anna Maria Goldſmid F. Aus London, 16. d., wird der 2 
a eſchrieben: Die hieſige jüdische Gemeinde hat mit dem Tode der Miß 
eldfmid eine ihrer hervorragendſten Frauengeſtalten verloren. Es war 
im Hauſe ihres Großvaters, den der König Georg III. als ſeinen guten 
„Freund Abrapam“ kennzeichnete, daß Lord Nelſon und der König bewirthet 
wurden. Ihr Großvater und ihr Vater Sir Iſaac Lyon Goldſmid 
ſammelten die bedeutendſten Zeitgenoſſen um ſich. Sir Iſaac Lyon 
Goldſmid war der Urheber der Bewegung im Erziehungsweſen, welche die 
Gründung der Univerſität von London zur Folge hatte. Ihr Bruder, 
Sir Francis Goldſmid, war lange der einzige Jude im engliſchen Unter⸗ 
haus, der die Sache ſeiner Glaubensbrüder auf dem — — be⸗ 
fürwortete. Miß Goldſmid hatte zum Lehrer der engliſchen Litteratur den 
Dichter Robert Campbell; ſie beſaß außerdem eine ausgezeichnete Kennt⸗ 
niß der deutſchen, franzöſiſchen und italieniſchen Litteratur. Zu ihren 
Jugendfreundinnen zählte ſie die Harriet Martinegu und Miß Mitfort 
und in ihrem Haus St. Johns Lodge im Regents Park traf man Lord 
Brougham, Clarkſon, Crabbe, Robinfon, Robert Owen, C. P. Villiers u. A. m. 
Der Componiſt ä ohn war ihr Freund. Bis Ei Tage 
ſeines Todes unterhielt ſie freundſchaftliche Beziehungen mit Sir Moſes 
Montefiore und noch im Jahre 1884, kurze Zeit vor feinem Dahin⸗ 
cheiden, beſuchte fie ihn in Ramsgate auf feinen ausdrücklichen Wunſch. 
hr ganzes Leben hindurch verfolgte fie — Ziele: die Förderung des 
rziehungsweſens und die Hebung des geiſtigen Lebens in ihrer Religions⸗ 
enoſſenſchaft. Es war ihr feſter Glaube, daß die Frauen dazu berufen 
Ken, an der ae e s jüdiſchen Glaubens einen thätigen An⸗ 
theil zu nehmen. Da dieſe Anſicht von den damaligen Führern der Sy⸗ 
nagoge nicht getheilt wurde, trat eine kleine, aber einflußreiche Zahl ſtreng⸗ 
gläubiger Juden aus und beteten den Gott ihrer Väter in der Synagoge 
in Burtonftreet an. Sir Francis Goldſmid war die Seele dieſer Gemeinde 
bis an ſein Lebensende. eine Schweſter ging Hand in Hand mit ihm 
in dieſer Lebensaufgabe, ſowie in feinen andern öffentlichen Beſtrebungen. 
Sie hat Weiſung gegeben, daß auf ihrem Grabſtein eingegraben werde, 
daß fie eines der urſprünglichen Mitglieder der „Weſt⸗London⸗Synagoge 
A er Juden“ geweſen ſei. Sie galt als eine der ſtrenggläubigſten 
Jüdinnen ihrer Zeit. In 1885 überfetzte fie L. Philippſons: „Die Ent⸗ 
wicklung des veligiöfen Gedankens“. Sie ſchrieb viele Flu r über 
das Erziebungsweſen und gründete die jüdiſche Kinderſchule. 
am Freitag im 85. Mtersiahre, 


denn es gebe ja nicht nur Arbeitgeber, 


i b] wieder auf feine eigenen 
N L jetzt an alen Bufähe Einige Zeit darauf begegnete de Pire dem jungen 


Verhaftung und Beſtrafung dieſes Verbrechers beantragen wird. 
Aus den beſchworenen Ausſagen der beiden Häuptlinge Tuimalealiifano 
und Sila, die im Wortlaut dem jüngſten Weißbuch beigefügt waren, geht 
klar hervor, daß Klein der eigentliche Anſtifter der Ermor ung deutſcher 
Matroſen und Offiziere war, ja möglicherweiſe ſich des Mordes ſelbſt 
ſchuldig gemacht hat. Die beiden Häuptlinge haben ausdrücklich beſchworen, 
daß Klein am 18. December den Manono⸗Leuten befohlen hat, die deutſchen 
Boote zu überfallen, daß er befohlen, auf die deutſchen Matroſen zu 
ſchießen, und daß er ſich ſelbſt am Schießen auf die deutſchen Matrofen 
betheiligt hat. Ebenſo beſtätigt der amtliche Bericht des Confuls Knappe 
vom 4. Januar, daß die landenden Boote vom Lande aus in gutem Eng⸗ 
liſch angerufen wurden und daß Klein die Führung der Aufſtändiſchen 
übernommen hatte. Es liegt ſonach umfangreiches Belaſtungsmaterial 
gegen diefen Verbrecher vor, und die gegenwärtige amerifanifche Re ierung 
at die beſte Gelegenheit, an einem in die Augen fallenden Eingelfalle zu 
beweiſen, wie weit ſie gewillt iſt, Recht und Gerechtigkeit einem ihrer 
Staatsangehörigen gegenüber zu ſchützen, der ſie aufs chmählichſte ver⸗ 
letzt hat.“ Klein entfloh, weil er merkte, daß die Deütſchen Anſtalten 
trafen, um feiner habhaft zu werden und ihn kriegsgerichtlich aburtheilen 
zu laſſen. Klein flüchtete ſich auf ein amerikaniſches Kanonenboot, deſſen 
Capitän ſeine Auslieferung abſchlug. 

[Raubmörder Dauth.] Aus Hamburg, 18. d. Mts., wird ge⸗ 
ſchrieben: „Mit allgemeiner Befriedigung iſt die hier heute Abend durch 
Extrablätter verbreitete Nachricht aufgenommen worden, daß der Senat 
in ſeiner heutigen Sitzung das Gnadengeſuch des Raubmörders Dauth 
abſchlägig beſchieden hat. Wann die Todesſtrafe jedoch vollſtreckt werden 
wird, iſt noch unbeſtimmt, da Hamburg, wo die Hinrichtungen mittelſt 
eee eſchehen, zur Zeit keinen Scharfrichter hat. Der letzte, Namens 

ahl, welcher häufig feines traurigen Amtes gewaltet hat, ift im vorigen 
Jahre geſtorben. Es mag nicht leicht ſein, einen Nachfolger für ihn zu 
beſchaffen, obwohl der Poſten, der mit dem Betrieb der hieſigen Abdeckerei 
verbunden iſt, außerordentlich einträglich fein ſoll.“ 

& Berlin, 20. Februar. ne Neuigkeiten) Die Depu: 
tation für öffentliche Geſundheitspflege beſchloß, im Leichenhauſe 
der jetzt in An riff zu nehmenden Heil⸗ und Pflege⸗Anſtalt für Epileptiſche 
ein geeignetes Namner für bakteriologiſche und mikroſkopiſche Unterſuchungen 
einrichten zu laſſen. Die Anſtalt ſoll zunächſt für 600 erwachſene und 100 
jugendliche Epileptiker, ſpäter für 1100 Kranke, eingerichtet werden. 

Die in Ausſicht ſtehende neue Berliner Stadtanleihe dürfte einen 
ſehr anſehnlichen Betrag aufweiſen. Schon für den Etat von 1889/90 ij 
eine ſolche von 20 Millionen Mark nöthig; es werden bei den Anleiheauf⸗ 
nahmen aber auch immer die Bedürfniſſe der nächſten 3 bis 5 Jahre in 


Rückſicht genommen. 2 
Spanien. 


G. Madrid, 16. Februar. [Eine republikaniſche Feier. — 
Die maroccaniſche Geſandtſchaft in Berlin. — Ein Mo⸗ 
nopol in Portugal. — Die Spritfrage.] Die Feierlichkeiten, 
welche die republikaniſchen Vereine Spaniens am 11. c. zur Er⸗ 
innerung an die vor nun 16 Jahren ſtattgehabte Proclamirung der 
Republik abgehalten haben, ſind ohne weitere Unruhen abgelaufen. 
In faſt allen Orten beſchränkte ſich das Jubiläum auf Bankete und 
die entſprechenden endloſen Reden, und Sagaſta wird dabei zu ſeiner 
großen Genugthuung bemerkt haben, daß die wiederholt verkündete 
Einigkeit der republikaniſchen Elemente ein Märchen iſt, denn nicht 
einmal dieſe Feier wurde von den drei Fractionen gemeinſchaftlich 
begangen, ſondern jede derſelben tagte in einem beſonderen Locale. In 
Barcelona wurde ein Feſtzug veranſtaltet, an dem 4—5000 Perſonen 
mit Standarten und fünf mit Emblemen geſchmückten Wagen theil⸗ 
nahmen; eine Anzahl der Theilnehmer trug phrygiſche Mützen und 
Trauerflore; im Ganzen lief die Manifeſtation ſehr ruhig ab. — Mit 
geſpannter Aufmerkſamkeit verfolgt man hier die Nachrichten, die über 
die außerordentlich freundliche Aufnahme der maroccaniſchen Geſandt⸗ 
ſchaft in Berlin verlauten, und eiferſüchtig blickt man auf den wachſenden 
Einfluß, den das deutſche Element in Marocco ausübt. So wurde jüngſt 
die Nachricht verbreitet, Mohamed Bargaſh, der interimiſtiſche Kriegs⸗ 
miniſter, ſei nach Deutſchland gereiſt, um Kanonen zu kaufen; die⸗ 
ſelben ſeien für neue Batterien beſtimmt, die durch einen deutſchen Ingenieur 
in Tanger errichtet werden ſollen. Man betrachtet hier Marocco nun 
einmal als eine Spanien zufallende Erbſchaft und ſieht jede Höflich⸗ 
keit oder Conceſſton, die der Sultan Angehörigen anderer Nationalitäten 
gewährt, als einen Eingriff in ſpaniſche Rechte an. Im Zuſammen⸗ 
hang mit dieſem Mißtrauen ſteht das in dieſen Tagen in der offi⸗ 
ciellen „Gaceta“ veroffentlichte Reſeript des Colonialminiſters Becerra, 
wonach auf den philippiniſchen Inſeln nur diejenigen Individuen außer⸗ 
ſpaniſcher Nationalität Terrain erwerben konnen, die daſelbſt ihren 
Wohnſitz haben; es iſt dadurch ausgeſchloſſen, daß fremde Geſellſchaften 
oder Unternehmer daſelbſt Ländereien ankaufen. Charakteriſtiſch 
lautet die Begründung dieſes Geſetzes. Die Geſandten in Madrid, 
ganz beſonders aber der deutſche Botſchafter, haben darnach die größten 
Anſtrengungen gemacht, um die ſpaniſche Regierung zur Beſeitigung 
der Hinderniſſe zu veranlaſſen, die die Nichtſpanier beim Erwerb von 
Ländereien auf den Inſeln vorfinden. Der Patriotismus erheiſche 
deshalb jenes Geſetz, denn nur dadurch würde Conflicten mit con⸗ 
currirenden Nationen vorgebeugt, die in ihrem Eifer, ihren Colonial⸗ 
befig zu erweitern, vor keinen Serupeln zurückſchrecken. Man ſieht, 
die Karolinen ſind noch nicht vergeſſen. — Die Nachrichten aus 
Portugal melden von einer Erregung, welche die Ertheilung des 
Monopols des Weinexports an 8 Firmen hervorgerufen hat. Die 


Ein ſechs zehnjähriger Kameruner, Man Nounkel⸗Sum⸗Foxt mit 


Namen, erlernt gegenwärtig in Berlin das Gaſthofsweſen. Der che, 
aufgeweckte Junge vom Stamme der Duallas, aus King Dawa ge⸗ 
bürtig, war ſchon als 7jähriger Burſche ſeinem Vater, einem nn 
händler im deutſchen e fortgelaufen und ließ ſich 85 Er 
Unternehmer einer Ausſtellungscarawane für Europa ag — 
kehrte nach zwei Jahren nach Kamerun zurück, kam aber 


; ; iner Rei wieder nach Berlin. Bald 
Monaten als Diener eines — — be irrte Tage lang in 


darauf ließ ihn ſein Herr ſitzen, unf einem Spaziergang im 


Berlin hungernd und frierend umher, bis ihn auf k N 
re der Gaſtwirth des „Grand Hotels 7. 1 auf 
einer Bank ſchlafend fand und zu ſich nahm. (ä er Dee welchem 
Herr K. Unterricht ertheilen läßt, ſpricht bereits geläufig Deutſch, ſchreibt 
und rechnet und hat ſich h europäische Sitten angewöhnt. 

Eine verhängnißvolle Bergbeſteigung. Wie aus Wernigerode 
gemeldet wide en anfangs Februar der Berliner Fabrikant Mar 
Bel in Geſellſchaft ſeines 19jährigen Sohnes eine Beſteigung des 

rockens.“ Trotzdem der Schnee an mehreren Stellen viele Fuß tief 
lag, drangen die Wanderer bis zur Spitze des Berges vor. Der Sohn 
des H. wird jedoch Zeitlebens an den Ausflug denken müſſen, denn er 
erfror ſich die Füße und mußte von dem Vater und dem Führer auf einer 
künſtlich aus Tannenzweigen und Stämmchen hergeſtellten Tragbahre ins 
Thal getragen werden. Das Gutachten des Arztes ging dahin, daß zu⸗ 
nächſt eine Abnahme des linken Fußes nothwendig ſei. Jetzt, nachdem 
D vollzogen, iſt die Abnahme des rechten Fußes dringend noth⸗ 
wendig. 


2 
Ein geiſtvoller Stenograph. Der Feuilletoniſt des „Temps“ erzählt 
in einem Nufſaß über die Stenographie von mehr oder weniger Keinen 
Stenographen, die ihre Berichte über fremde Reden zuweilen mit eigenen 
Zuſätzen bereichern. In dieſe Gattung man der junge Ludovie Halevy, 
während des Kaiſerreiches ſtenographiſcher Redacteur des geſetzgebenden 
Körpers. Unter den lebhaften und witzigen Zwiſchenrednern war ihm 
längſt ein gewiſſer de Pire aufgefallen, und da er dachte, „den Reichen iſt 
ut leihen“, fing er eines Tages an, ſeine eigene heitere Weisheit unter der 
lagge des Herrn von Pire in den ſtenographiſchen Bericht einzuſchmuggeln. 
err von Piré verwahrte ſich keineswegs dagegen, ja ſelbſt als die Sache 
immer häufiger wurde, zeigte er nicht einmal, daß er es überhaupt nur 
merke. Das verdroß Halevy und er beſchloß, den geiſtreichen Unterbrecher 
ilfsguellen zu verweiſen: er enthielt ſich von 


Frage hat ſich zu einem heftigen Gegenſatz zwiſchen Stadt und Land 


zugeſpitzt; die Städte find für freie Handelsbewegung, die Ackerbauer 
ſind für das Monopol. Vertreter der Letzteren ſind vorgeſtern vom 
Könige empfangen worden. Wie es ſcheint, dürften die heftigen 
Proteſte Oportos nichts nutzen und das Monopol wird eine Thatſache 
bleiben. — In Spanien hat in der Spiritus frage eine ruhigere Auf⸗ 
faſſung Platz gegriffen. Sämmtliche Magazine Valencias ſind wieder 
geöffnet worden, nachdem eine Deputation vom Finanzminiſter befrie⸗ 
digende Zuſicherungen erhalten hat. Welcher Art dieſelben ſind, geht | 
aus der Antwort der Miniſter der Finanzen und des Aeußern auf 
eine Interpellation des Abgeordneten für Tarragona hervor. Der 
Minifter erklärte, ſich auf Andeutungen beſchränken zu müſſen, damit 
die diplomatiſchen Verhandlungen mit dem deutſchen Botſchafter nicht 
geſtört würden. Er habe zwei Projecte ausgearbeitet: das erſte baſire | 
auf der Steuerdifferenz zwiſchen Wein⸗ und induſtriellem Sprit; | 


doch beſtände hierbei die Schwierigkeit, daß Deutſchland als Com: 
penſation dafür Ermäßigung des Eingangszolles auf induſtriellen Sprit 
verlangt, während die ſpaniſchen Weinbauer entſchieden auf Erhöhung | 
defielben dringen. Sollten die diplomatiſchen Verhandlungen kein 
befriedigendes Reſultat ergeben, ſo würde er, der Miniſter, ſein 
zweites Project vorlegen, das nicht gegen die Handels verträge ver⸗ 
ſtoͤßt, alſo auch keine Rückfragen an fremde Nationen nöthig macht. 
Dieſes etwas myſteriöſe zweite Project wird im Intereſſe des ſpaniſchen 
Staatsſchatzes hoffentlich nicht zur Vorlage kommen; denn derſelbe 
kann auf den Import fremden Sprits, reſp. auf das Steuerergebniß 
davon, nicht verzichten. Das Deficit vom vergangenen Jahre über⸗ 
ſteigt die ſtärkſten Erwartungen; der vom Miniſterium angeordnete 
Verkauf fiscaliihen Beſitzthums zur Deckung laufender Ausgaben be⸗ 
weiſt den drohenden Ernſt der Finanzlage. 


Rumänien. 

Bukareſt, 15. Februar. [Die Kammer und die Miniſter⸗ 
Anklage gegen Bratiano.] Nach dreitägiger, theilweiſe ſehr er: 
regter Debatte wurde geſtern die Verhandlung über den Antrag 
M. Blaremberg, betreffs der gerichtlichen Verfolgung des Miniſteriums 
Bratiano, geſchloſſen. Aller perſönliche Haß, welcher ſich auf 
anarchiſtiſcher und altconjervativer Seite gegen das ſtramme Regime 
Bratiano's, ſowie gegen die Mißgriffe der nationalliberalen Partei 
angeſammelt hatte, war bei dieſer Gelegenheit zum Ausbruche ge⸗ 
langt. Beſonders bezeichnend für die Hoffnungen, welche für das 
Verhalten der Anhänger des Blaremberg'ſchen Antrages maßgebend 
waren, iſt die Aeußerung Panu's, daß eine exemplariſche Brand⸗ 
markung Bratiano's das einzige Mittel jei, um demſelben die Rück⸗ 
kehr an die Spitze der Regierung unmöglich zu machen, und der von 
Enacovici an die Miniſter Verneseu und Al. Lahovary gerichtete 
Appell, wieder in die Reihen der früheren „vereinigten Oppoſition“ 
zurückzukehren, um im Verein mit den Altconſervativen ihre bis⸗ 
herigen Miniſter⸗Collegen zu bekämpfen. Die Furcht vor Bratiano 
und die Hoffnung, das jetzige Miniſterium zu ſprengen, haben im 
Lager der Anhänger des Blaremberg'ſchen Antrages zuſammen⸗ 
gewirkt. Wirklich hatte auch Carp in der geſtrigen Kammer⸗ 
ſitzung erklärt, daß er für den Fall, als der gegen die Regierung 
Bratiano's gerichtete, ausſchließlich politiſchen Rachegelüſten entſprungene 
Antrag (zu deſſen Genehmigung verfaſſungsmäßig eine Zweidrittel⸗ 
Majorität erforderlich iſt) auch nur die einfache Majorität erhalten 
würde, ſeine Demiſſion als Cabinetsmitglied geben werde. Die heutige 
Verhandlung hat dadurch ein beſonderes Intereſſe erhalten, daß in 
deren Verlauf auch die ſonſt nicht mit der Regierung gehenden Ab⸗ 
geordneten T. Jonescu und M. Cogalniceano gegen den Blaremberg⸗ 
ſchen Antrag geſprochen haben. Von der Unvermeidlichkeit ihrer 
Niederlage überzeugt, haben deſſen Anhänger denſelben noch im letzten 
Momente etwas abzuſchwächen und annehmbarer zu machen geſucht, 
indem ſie aus dem Antrage die auf die Abtretung Beſſarabiens und 
auf die Donaufrage, ſowie auch auf die Votirung inconſtitutioneller 
Geſetze bezüglichen Anklagepunkte geſtrichen haben. Indeß auch dieſer 
jo modiſicirte Antrag wurde, allerdings nur mit einer Majorität von 
80 gegen 79 Stimmen, abgelehnt. Da bei der erſten Stimmen⸗ 
zählung eine Stimme mehr abgegeben erſchien, als Abgeordnete an⸗ 
weſend waren, und zur Richtigſtellung der Sache eine nochmglige 
Verification des Serutiniums erforderlich war, ſo wurden gegen obiges 
Reſultat Proteſte laut, die indeß erfolglos blieben, da Kammer 
heute nach kurzer Debatte ihr geſtriges Votum betätigte. 


Provinzial-Zeftung. 


Breslau, 21. Februar. > 
e Vom Schlachtviehhof. Wie wir bereits in Nr. 130 unfres Blattes 
mitgetheilt haben, hat ſich die aus Mitgliedern des Magiſtrats und der | 
Stadtverordnetenverſammlung zuſammengeſetzte gemiſchte Commiſſion zur 
Berathung der Schlachtviehhofangelegenheit für die Errichtung dieſes 
Etabliſſements auf der Zankholzwieſe entſchieden, da die Gutachten 


. mit dem freundlichſten Lächeln von der Welt: 
eee i Stench auch, daß ſch ſchon lange nichts Geiſt⸗ 
reiches 


mehr geſagt habe?“ 
auch zur Zeit der Welt⸗ 


—_ 
Eine Schönheits⸗Concurrenz foll nun auch zur 3 

eine Kran in Paris ftattfinden. Wie der „Figaro“ berichtet, hat ſich 
eine Anzahl hervorragender Rünfter und Clubmen zu einem Comité zus 
ſammengethan, das Theater des Nouveau Cirque hat ſeine Räume für den 

Zweck zur Verfügung geſtellt, und wenn nun noch die preisgekrönten 
Schönheiten dazukommen, kann die Concurrenz losgeben. Dieſelbe findet | 
diesmal in der Weiſe ftatt, daß fümmtlichen Bewerberinnen um den 
„Grand-prix de Beauté de Paris“ ein vollſtändig gleichartiges Coſtüm 
vorgeſchrieben wird, deſſen Uniformität ſich ſogar bis auf den Schmuck und 

die ſonſtigen 8 erſtreckt. Die Erwählung der Schönſten 

findet auf dem Wege der 1 Abſtimmung ſtatt. Die ausgeſetzten 

Preiſe beſtehen in einem erſten zu 30 000 Fres., zwei weiteren zu je 2000 

und ſechs dritten zu je 1000 Fres. Diejenigen Damen der ganzen Welt, ö 
— die Concurrenz iſt ſelbſtverſtändlich eine internationale — welche ſich | 
nun ſtark oder vielmehr ſchön genug fühlen, in den Wettkampf um die ö 
Schönheitsgaben einzutreten, werden erſucht, ihre Adreſſe nebſt Photo⸗ 
raphie zur vorläufigen Auswahl an den Secretär des Comités Herrn 
& Cornellier, Paris, 247 Rue St. Honoré einzufenden. 


* Unſere Räthſel. Die Löſungen der in Nr. 120 unſerer Zeitung 
eſtellten Räthſelaufgaben lauten: Recha, Rache — Buſen, Buf ento 
Eofen — Tann, Häufer, Tannhäuſer. — gingen ein ; 
von D. K. Außerdem fandten richtige Löſungen aus Breslau: Felix M., 

Felon, Alte Abonnentin am Nicolai⸗Stadtgr., Odyſſeus auf Ithaka, Vater 
und Tochter, Fritz und Ufos —— Dracon, Phöbus Apollo, Curtls 

Eltern, Spund, Barbara Tua, Nadſchmiere, Eine Zugereiſte, Schöne 

Augen, Max und Clara C., P. S. — W., Hans und Leon, Rabenvater, 
Salvalores, Siegfried, Der, Frau Ithaka, Oftern, Intimus, Schockerle, f 
Eile mit Weile, Eine Stütze der Geſellſchaft, Silberkatze, Drehhals, 

Goethe, Lina, Dige B. (Gleiwitz), Leo K. (Patſchkau), Tante Martha 
Muſeumsplatz, D. D. (Bojanowo). — Von auswärts ſandten die N 
B. in Berlin; Stammtiſch bei Apt, Penſionäre von G., Lina E. i 
Betty und Bettys Mama in Bojanowo; die kleine Ungarin 
olitanerin in Czernitz; das kleine W. in Gleiwitz; Bund 
oldberg; Spiritusflamme in Kreuzburg OS.; die cla u: 
Nichte in Laurahütte; die n des Hotel Mampe in Leo üb; 3 
las Großmutter in Neuſtadt OS. Hiha von der Bergſtr. in Poſen; a 
A. in Schweidnitz; Roſarita di Graziand in Gr.⸗Strehlitz. ä 


Be 


L. und 
in Beuthen; 
in Brieg; N 
der Helen in 


Gemüther beſchäftigt hat, 


r U see | ze zu zu 


der Regterumg und des Polizeiprafidiums mit Sicherheit erwarten laſſen, 
daß von dieſen Seiten gegen die Anlage des Schlachtviehhofs auf der 
Zankholzwieſe (jest officiell „Weſtend“ genannt) kein Widerſpruch erhoben 
werden wird; es iſt im Gegentheil in beiden Gutachten dieſer Platz als 
der günſtigſte und geeignetſte bezeichnet worden. Wenn früher Bedenken 
obwalteten wegen der Nähe der Militärſchießſtände, ſo liegt jetzt eine 
Aeußerung der Königl. Commandantur vor, nach welcher dieſe Bedenken 
als unbegründet zu gelten haben. Es iſt zu hoffen, daß nunmehr die 
Angelegenheit, nachdem ſie eine ſo lange Reihe von Jabren hindurch die 
in etwas ſchnellerem Tempo als bisher ihrer 
zumal, wie von allen Seiten 
Schlachtviebbof nachgerade 


katholiſchen 
Unterrichts⸗ 


endlichen Erledigung entgegengeführt werde, 
anerkannt wird, die Zuſtände auf dem alten 
unhaltbar geworden find. 
un. Von der Univerſität. 
Theologie, welche ſich um die vom 
＋—2— 
1. März d. J. auf dem 
ieee — en. Das eſuch muß a — 1 den 


riat ei f N N 
den Regierungsbezirk und Kreis ent: 
b u die enaue Auskunft erforderlich, ob der Bewerber 


G von Familien⸗ oder anderen Stipendien befindet, in welcher 
S nd für welche Dauer. 

„ Gerwaltung der von Kramſta'ſchen Lehrerinnen ⸗Stiftung. 
Fräulein von Kramſta auf Muhrau, Kreis Striegau, hat durch Stiftungs⸗ 
Urkunde vom 3. October 1877 der Provinz Schleſien ein Capital von 
240 000 M. mit der Beſtimmung überwieſen, daß die Zinſen dieſes 
Capitals zur Unterſtützung unbemittelter Lehrerinnen und 1 
für den Fall gewährt werden ſollen, daß dieſelben durch Alter oder 
Krankheit zur Fortſetzung ihrer Berufsthätigkeit unfähig geworden ſind. 

die Verwaltung dieſer Stiftung hat der Provinzial⸗Ausſchuß unterm 
3. October 1886 unter Zugrundelegung der Stiftungsurkunde ein Regu⸗ 
lativ erlaſſen, welches in Verbindung mit dem vom Provinzial⸗Landtage 
eſtgeſtellten Etat für die Verwaltung der Stiftung pro 1887 und erſtes 
ierteljahr 1888 — ii geweſen iſt. An Unterſtützungen ſind gezahlt 
worden im Jahre 1887 laufende 10 407 M. und einmalige zu Kurzwecken 
1120 M., im erſten ae 1888 laufende 2601,75 M. An Zinſen 
ſind eingegangen im Jahre 1887 11 025,51 M., im erſten Vierteljahr 1888 
2742,12 M. Das Stiftungsvermögen betrug Ende März 1888 
Mark. g 


825,46 

v. Breslauer Dichterſchule. In der 2. Nummer der Monats⸗ 
blätter“ (15. Jahrgang) finden ſich neben zahlreichen poetiſchen ag de 
a zwei Projaartitel aus der Feder zweier Jüngſtdeutſcher. Unter der 
Rubrik „Vom Büchertiſch“ werden einige neue Erſcheinungen auf litterari⸗ 
ſchem und dramatiſchem Gebiet beſprochen. — Die Sitzungen im Monat 
Januar erfreuten ſich eines zahlreichen Beſuches. Das Mitglied Herr 
Maximilian Schlesinger hielt einen Vortrag über den litterariſchen Ber: 

in Breslau zu Anfang dieſes Jahrhunderts. 


u . Sprottan, 19. Februar. [Urnenfund. — Mooreulturen.] 
uf, dem ftäbtifchen Rittergute Wachsdorf, im Kreiſe Sagan, wurden 
Anlängft bet dem Beſtellen des Ackers Urnen . In einigen der⸗ 
elben waren außer Aſche noch Nadeln aus Bronze vorhanden. — Vor 
Agel r drei Jahren begann der Rittergutsbeſitzer Beyme⸗Ottendorf auf 
8 — dat der Bert ige .. 5 hr ae Ni m 5 
er Ritter von Klitzin ieder⸗Zauche au 
lige Arbeiten ausgeführt * 2 
Telegramme. 
(Original⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) 

Berlin, 21. Febr. Es geht das Gerücht von einer bevor⸗ 
ſtehenden Verbindung des Prinzen Karl von Schweden mit der 
Prinzeſſin Victoria, Schweſter des Kaiſers, aus Anlaß der beab⸗ 
ſichtigten Anweſenheit des Prinzen bei den Cavallerie⸗Frühjahrs⸗ 
übungen in Berlin. 

A Köln, 21. Februar. Bei der heutigen Ziehung der Kölner 
Dombaulotterie fiel der Hauptgewinn von 75000 M. auf Nr. 183247. 

a. Brüſſel, 21. Febr. Unter dem Vorſitz des Prinzen Victor 
ar hierſe ot eine Verſammlung bonapartiſtiſcher Führer ſtatt, welche 
eſchloß, bei den allgemeinen Wahlen zur franzöſiſchen Deputirten⸗ 
kammer in jedem Arrondiſſement einen bonapartiſtiſchen Candidaten 
aufzuſtellen. 


— ——— 


4 Breslau, 21. Februar. [Von der Börse] Die Börse war 
heute recht fest gestimmt, aber das Geschäft blieb geringfügig. Be- 
vorzugt zeigten sich österr. Creditactien, für welehe guter Begehr vor- 
handen war, ebenso sind ungar. Goldrente als beliebt und höher zu 
verzeichnen, Laurahütteaetien anfangs ziemlich stark angeboten, ver- 
kehrten später auf Berliner Meldungen in steigender Riehtung. Ihnen 
schlossen sich dann auch die kleineren Bergwerke an, welche zu 


heraufgesetzter Notiz reger Frage begegneten. Der Schluss ging 
überhaupt zu den höchsten Coursen des Tages von statten, 

Per ultimo Februar (Course von 11 bis 1½ Uhr): Oesterr. Oredit-Actien 
Woite en u Ga Unger. Golärente 851/,—%, ber., Ungar. Papier- 
— 0 7555 Vereinigte Königs- und Lausahütte 141141142 

ez. u. khü 

bedarf 11 6¹ j 1 781/, bez. u. Gd., Oberschles. Eisenbahr- 

2 A en, Russ. 1880er Anleihe 89% bez., Russ. 1884er 

bis 217 en. Orient-Anleihe II 67% ben, Russ. Valuta 217/¼— 
4 


ben, Türken 15 ½ ben, E 87¼ Br., Italiener 96½ bez. 
Mexikaner 93½ bez. u. 6a. Be ͤ ˙⅛˙·» 


Auswärtige Anfangs-Course. 
(Aus Wolffs Telegr. Bureau.) 


Berlin, 21. Februar, 11 Uhr 50 Min. Credit-Actien 169, —. Die- 
conto-Commandit —, —. Ziemlich fest. 


Berlin, 21. Febr., 12 Uhr 25 Min. Credit-Actien 169, 25. Staats- 
bahn 107, 10. Italiener 96, 10. Laurahütte 141, 70. 1880er Russen 
— 70. Russ. Noten 217, 70. Aproc. Ungar. Goldrente 85, 60. 1884er 
— 103, 10. Orient-Anleihe II 67.50. Mainzer 113, 90. Disconto- 

mmandit 240, 20. 4proc. Egypter 87, 20. Fest. 


Wien, 21. Februar, 10 Uhr 10 Min. Oesterr. Credit-Actien 3 
® 5 11, 75. 
Marknoten 59, 25. 40%, ungar. Geldrente 101, 30. Fest. € 
‚Wien, 21. Februar, 11 Uhr 8 Min. Oesterr. Credit-Actien 311, 75. 


Staatsbahn 252, 10. Lombard. 2 
Silberrente —, —. — 59, 100, 75. Galizier 206, B. Oesterr. 


dio. Papierrente 94, 22. Eibethalbahn . et Goldrente 101, 57. 


Frankfurt a. M., 21. Februar. 5 u 
Staatsbahn 213, 50 Lombarden —, —. ee ne 
&oldrente 85, 40. Egypter = — er: — . garische 

Paris, 21. Februar. o Rente 84. 15. Neueste Anleihe 
104, 07. Taliener 95, 70. Staatsbahn 530, —. Lombarden — 
Beypter 438, 75. Fest. 

E. mdon, 21. Februar. Consols 99, —. 1873er Russen 102, 25. 
&ypter 86, 09. Kalt. 


— k [— ƷV— 


— 


Wien, 21. Februar. [Schluss- Course,] Günstig. 


— — — — — ꝗ — —Lt.Üxꝛx3ßK3ßÄXßÄTʒßLö— —— — — ͥ́ꝓ́[ͤ‚—ů nun 


0 s vom 20. 21. Cours vom 20. 21. 
redit-Actien.. 311 40 |312 20 [Marknoten 59 27 59 22 
Rorkte . Cert 281 50 288 60 40% ung. Golärente. 101 25,101 57 
Celan Eisenb.. 100 60 101 50 Siberrente 83 80 83 90 
Kapstadt. 200 — 20% 25 Lenden . . . 121 35 121 20 
®poleonsd'or. 959 | 958 Ungar. Papierrente. 93 90 94 15 
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t. Paris, 21. Febr. In Oleppe fand geſtern elne Rußeſtorung 
und Plünderung durch mehrere hundert brotloſe Hafen oorbeiter ſtatt. 

r. London, 21. Febr. Die Thronrede anläßlich der Eröffnung 
des Parlamenis wird die Aufrechterhaltung der freundlichen Be⸗ 
ziehungen Englands zu den auswärtigen Mächten betonen, aber 
hervorheben, daß die fortgeſetzten Rüſtungen der befreundeten Mächte 
auch England eine Verſtärkung ſeiner Wehrmacht aufnöthigen. — 
Es verlautet, das Auswärtige Amt wurde von Lord Lytton ver⸗ 
ſtändigt, der Botſchafter hege die Ueberzeugung, daß Boulanger, wenn 
er ans Ruder gelange, weniger an einen Krieg mit Deutſchland 
denke, aber entſchloſſen ſei, mit England einen Krieg zu provociren. 

k. London, 21. Febr. Nach einer Meldung von Madrider 
Blättern trat Marocco an Deutſchland ein Territorium an der Nord⸗ 
küſte zwiſchen Metilla und Algier für eine Kohlenſtation ab. 

Nach einer Meldung des „Reuter'ſchen Bureaus“ verweigert die 
engliſche Oſtafrikaniſche Geſellſchaft der Eminexpedition, unter Leitung 
des Dr. Peters, den Durchzug. 

2 Görlitz, 21. Febr. Die Neiſſe iſt in Folge des Froſtes ge⸗ 
fallen und jede Gefahr beſeitigt. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Paris, 21. Februar. Mehrere Morgenblätter bringen folgende 
Minifterlifte: . Meline, Präſident und Ackerbau; Freyeinet, Krieg; 
Barbey, Marine; Conſtans, Inneres; Rouvier, Finanzen; Sarrien, 
Juſtiz; Loubet, Arbeiten; Dautresme, Handel. Das Miniſterium des 
Auswärtigen ſei Ribot, das des Unterrichts Perier angeboten und 
deren Antwort im Laufe des Tages zu erwarten. 

Paris, 21. Febr. Nach einem Telegramm des „Börſenblattes“ 
aus Kairo beſchloß die egyptiſche Liquidationskaſſe, von den Eiſenbahn⸗ 
überſchüſſen von 1888 die nach der Theilung mit dem Finanzminiſter 
verbleibenden 120 000 Pfund in unificirten Egyptern zu inveſtiren, 
wodurch die Geſammtreſerven die Höhe von 755 000 Pfd. erreichen. 

London, 21. Febr. Das „Bureau Reuter“ meldet aus Kairo 
vom 20. Februar: Es wird der Vorſchlag, die privilegirte Schuld zu 
convertiren, vielfach erwogen, man glaubt allgemein, daß das Arrange⸗ 
ment nicht allzuſpät getroffen werden wird. In dem Berichte Vients 
über Oberegypten heißt es, es ſei kein Grund dafür vorhanden, daß 
die Ziffern des Tabakbudgets, welche für übertrieben angeſehen werden, 
ſich höher belaufen, als die wirklichen Einnahmen. 


Wafferſtands⸗Telegramme. 
Breslau, 20. Februar, 12 Uhr Mitt. O.⸗P. — m U.⸗P. — 0,12 m. 
— 21. Februar, 12 Uhr Mitt. O.⸗P — m, U.⸗P. — 0,01 m. 


Litterariſches. 5 

Eine Fortſetzung zu Paul Lindans „Arme Mädchen“. Im 
Verlage von S. Schottlaender in Breslau erſcheint demnächſt eine inter⸗ 
eſſante Novität unter dem Titel „Ledige Frauen“ von Felir Balden. Unter 
dieſem Pſeudonym birgt ſich ein weiten Kreiſen bekannter Gelehrter, der 
die Natur mit ebenſo 9 Auge zu beobachten gewohnt iſt, wie das 
Leben der Menſchen in Berlin. Er hat ſein Werk eine „Fortſetzung“ des 
Lindauſchen Romans genannt, weil er die Schickſale der Hauptperſonen 
deſſelben weiter fortführt; in der That iſt aber, wie uns die Verlagsbuch⸗ 
\ f „ in welcher die Perſonen 5 Trägern einer 
neuen, enen Handlung gemacht werden, e durchaus ori⸗ 
ee Dabei foll Darſtellung mancher ſchweren, alle Stände unferer 
eſellſchaft berührenden focialen Probleme ſtets ebenſo feſſelnd als er⸗ 
reifend, und auch da, wo der Autor ſich gedrungen fühlt, beklagenswerthe 
erirrrungen und Mißſtände ſchonungslos in helle Beleuchtung zu ſetzen, 

von ſittlichem Ernſte getragen ſein. a 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspſlege. 


8 Breslau, 21. Februar. [Landgericht. — Strafkammer 1. — 
Körperverletzung eines Schutzmannes.] Der Schuhmachergeſelle 
anz Karger, von welchem wir unterm 6. December v. J. en 
elbe bei feiner wegen Bettelns erfolgten Haftnahme den Schutz⸗ 

mann tin auski mit drei Meſſerſtichen nr habe, wurde 
heut, meiſt auf Grund ſeines Geſtändniſſes, zu einer Gefängnißſtrafe 
von 5 Jahren und außerdem wegen Bettelns zu 6 Wochen Haft und 
Ueberweiſung an die Landespolizeibehörde verurtheilt. 


Cours- O Blatt. 


Breslau. 21. Februar 1889. 


* 


Berlin, 21. Febr. [Amtliche Schluss-Course.] Fest. 
Eisenbahn-Stamm-Actien. Inländische Fonds. 
Cours vom 20. 21. Cours vom N 21. 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 87 70 87 80 D. Reichs- Anl. 4% 109 30109 30 
Gottbardt-Bahn .ult. 140 50 140 70 do. do. 3¼% 103 80 103 80 
Lübeck-Büchen .... 175 60 175 70 Posener Pfandbr.4% 102 50102 50 
Mainz-Ludwigshaf.. 113 90 114 —| do. do. 3½% 101 90 101 90 


Mittelmeerbahn uit. 121 10 121 — Preuss. 400 cons. Anl. 108 80 108 80 
Warschau-Wien 201 20 201 30] do. 3½% dio. 104 30104 40 
kEisenbahn-Stamm- Prioritäten. do. Pr.-Anl. de 55 173 — 172 50 


do3?/,0/,St.-Schläsch 101 60101 40 
Schl.31/,%,Pfdbr.L.A 101 70 101 70 
do, Rentenbriefe. 105 30:105 30 
Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. 
Oberschl.3½0% Lit. E. — —| — — 

do. 4½% 1879 103 20103 10 
R.-O.-U.-Bahn 4% II. 104 40) — — 

Ausländische Fonds, 

Egypter 40% 87 10 87 20 
Italienische Rente.. 96 20 96 10 
Mexikaner 93 80 93 80 
Oest. 4% Goldrente 94 20 94 10 
do. 4½¼ % Papierr. 70 20 
do. 4½% Silberr. 
do. 1860er Loose. 
Poln. 5% Pfandbr.. 
do. Liqu.-Pfandbr. 
Rum. 50% Staats-Obl. 
do. 6% do. do. 
Russ. 1880er Anleihe 
do. 1884er do. ult. 
do. 41/,B.-Cr.-Pfbr. 
do. 1883er Golär. 
do. Orient-Anl. II. 
Serb. amort. Rente 
Türkische Anleihe. 15 40 


Breslau-Warschau.. 59 80 59 20 
Ostpreuss. Südbahn. 117 50;117 40 
Bank-Actien. 
Bresl.Discontobank. 115 101115 — 
do. Wechslerbank. 106 701106 90 
Deutsche Bank..... 176 20176 70 
Disc.-Command. ult. 240 — 239 60 
Oest. Cred.-Anst. ult, 168 901169 20 
Schles. Bankverein, 130 40 130 40 


Industrie-Gesellschaften, 


Archimedes 148 50149 50 
Bismarekhütte...... 187 20:187 20 
Bochum.Gusssthl.ult 202 — 202 10 
Brel. Bieror. Wiesner 51 10: 51 50 
do. Eisend.Wagenb. 181 10181 10 
do. Pferdebahn. 145 20.145 70 
do. verein. Oelfabr. 
Cement Giesel. 
Donnersmarckh. ..- 
Dortm. Union St.-Pr. 
Erämarmmsdrf. Spinn. 
Fraust, Zuckerfabrik 
GörlEis.-Bd.(Lüders) 
Hofm.Waggonfabrik 
Kramsta Leinen-Ind. 
Laurahütte 
Obsehl. Chamotte-F. 
do. Eisb.-Bed. 
do. Eisen-Ind. 
do. Portl.- Cem. 
Oppeln. Portl.-Cemt. 
Redenhütte St.-Pr. 
do. Oblig... 
Schlesischer Cement 
do. Dampf.-Comp. 
do. Feuerversich. 
do. Zinkh. St.-Act. 
do. St.-Pr.-A. 
Tarnowitzer Act. 
do. St.-Pr. 


173 90 173 90 
140 50.142 — 
142 80142 40 
167 - — — 
116 50118 20 
203 50204 — 
149 —|149 — 
126 501126 20 
135 75 136 70 
70 


Ung. 4% Golärente 85 70 
do. Papierreme .. 79 30] 79 30 
Banknoten. 

Oest. Bankn. 100 Fl. 168 80 168 85 
Russ, Bankn. 100 SR. 217 80/217 60 
Wechsel. 

Amsterdam 8 T.. 
London 1 Lstrl. 8 T. 


169 — 
20 45 
20 33 
80 80 

168 65 

167 85 

217 10 


169 70 171 
169 70171 


Wien 100 Fl. 8 T. 168 

33 80 34 19 do. 100 Fl. 2 M. 167 

100 — 1100 60 Warschau 1008R 8 T. 217 
Privat-Discont 11,5%, 


6 
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Handels- Zeitung. 


Kaffeemarkt,. Hamburg, 21. Februar, 1 Uhr 20 Min. Mittags 
[Bericht von Siegmund Robinow & Sohn in Hamburg, vertreten durch 
Ludwig Friedländer in Breslau.] März 841/,, Mai 85½, Juni 85½, 
Juli 86, August 86½, September 86¾ October 86%,, December 86%, 
Tendenz: Ruhig. — Zufuhr von Rio 33 000 Sack, von Santos 9000 Sack. 
— New-York cröffnete mit 15 Points Hausse. 


—ck.— Berliner Bergwerksproänetenberieht vom 13. bis 20. Febr. 
In unserem Metallmarkte ist es auch in letzter Woche wieder recht 
— zugegangen, da seitens des Consums nur die Deckung des noth-, 
wendigsten Bedarfs vorgenommen wurde und jede speculative Unter- 
nehmungslust fehlte, obwohl Verkäufer sich entgegenkommender be- 
wiesen. — Kupfer musste besonders in i 
erlassen werden: Ia. Mansfelder A-Raffinade 159—165 ‚Mark, englische 
Marken 159—163 Mark, Bruchkupfer 112—120 Mark. — Zinn ging 
unter Einfluss der matten Amsterdamer Berichte gleichfalls im Preise 
zurück: Banca- 206—212 Mark, Ia. englisch Lammzinn 204—210 Mark; 
Bruchzinn 1455—150M. — Rohzink verkehrte in entschieden matterer 
8 obwohl die schlesischen Meldungen nicht ungünstig lauteten: 
W. H. G. von Giesche's Erben 40 bis 41 Mark, geringere schlesische 
Marken 39—40 Mark; neue Zinkblechabfälle 23—25 Mark, altes Bruch- 
zink 21—22 Mark. — Weichblei musste billiger erlassen werden: 
Clausthaler rafünirtes Harzblei 29—30 M., Saxonia und Tarnowitzer 
28.25 —29 Mark, spanisches Blei „Rein u. Co.“ 33,50 35.00 Mark. — 
Antimonium regulus wurde erheblich im Preise heraufgesetzt: 
englische Ia.-Qualitäten 98—105 M. — Walzeisen tendenzirte gleich- 
falls fester: gute oberschlesische Marken Grundpreis 14.50 M., Bruch- 
eisen 4,75—5,00 Mark. — Roheisen bewahrte feste Tendenz: bestes 
deutsches 7,00—7,30 Mark, schottisches 7,20—7,40 M, englisches 6.50 
bis 6,90 M. — Preise pro 100 Kilo netto Kasse frei Berlin für Posten, 
en detail entsprechend theurer. — Kohlen und Coaks begegneten 
befriedigender Nachfrage: Nuss- und Schmiedckohlen bis 50 Mark pro 
40 Hektoliter, Schmelzcoaks 2,10—2,30 M. pro 100 Kilo frei Berlin. 


—ck.— Berliner Berioht über Kartoffelfabrikate und Welzenstärke 
vom 13. bis 20. Februar. Die Geschäftslosigkeit hat im Handel mit 
Kartoffelfabrikaten weiter zugenommen. Einerseits zeigte sich keine 
Lust zum Einkaufe, andererseits aber auch nicht zum Abgeben, 
wenigstens nicht zu solchen Preisen, wie sie entweder gefordert oder 

eboten wurden. 80 dauert die abwartende Stellung, welche beide 
Parteien schon einige Zeit innehalten, an, vielleicht mit dem Unter- 
schiede, dass die Situation mehr zu Gunsten der Käufer zu neigen 
scheint. Preise für prima Stärke und Mehl sind etwa zu normiren von 
24.50 — 25,25 Mark R den schlesischen, posenschen und pommerschen 
Stationen, von 25,50—26 Mark ab den sächsischen und märkischen 
Stationen, wie frei Stettin zu etwa 25,50 Mark. Das Angebot in den 
secunda Qualitäten war wieder mässig und ist davon fast Alles ver- 
kauft worden und dafür 350—2%450 Mark frei Berlin bezahlt. In 
feuchter Kartoffelstärke war das Geschäft besser, da abermals Trocken- 
stärke-Fabriken Manches kauften und etwas höher bezahlten. Zucker, 
Syrup und Dextrin blieben dagegen ohne welche Aenderung. — Wir 
notiren: Kartoffelstärke, feuchte, reingewaschene, 12,20 M., la. cen- 
trifugirt und auf Horden getrocknet, prompt, 26,00 Mark, do. ohne 
Centrifuge 35,25 M. Kartoffelmehl, hochfeines, 27,00 — 27,50 Mark, do, 
Ia. 26,50 M., do. IIa. 23.50 — 5.00 Mark, Kartoffelsyrup, Ia. weiss 28 M., 
do. zum Export eingedickt 29 Mark, do. Ia. gelb 26 — 26,50 M., Kartoffel- 
zucker Ia. weiss 28 M., Ia. gelb 26—27 M., Dextrin Ia., gelb und weiss 
36 bis 37 M. — Weizen- und Reisstärke behielten ruhigen Handel. 
Wir notiren: 8 Pasewalker, as, BE bis 46 M., do. 
8 —41 M., Schabestärke 32—35 M., isstückenstärke 44 
bis 45 Mark, Reisstrahlenstärke 46—47 Mark. Preise per 100 Kilo frei 
Berlin für Posten nicht unter 10000 Kilo. 


® Amerikanische Insolvenzen. Aus den Vereinigten Staaten werden 
dem „B. T.“ folgende Insolvenzen gemeldet: J. u. C. Johnston 
Manufacturwaarenhändler in Newyork, die Passiva werden 
auf 250000 Doll. geschätzt; Glidden u. Co. und die „Pacific 
Guano Co.“ in Boston, Mass., deren Präsident Glidden ist; Gesammt- 
Passiva ca. 1000000 Doll. V. E. Fuller, Viehzüchter u. s. w. in 
Hamilton, Ont. Passiva 1000000 Dollars. 


* Im Manchester Garn- und Tüchermarkt sieht man der nächsten 
Zukunft nicht mit ganz derselben Zuversicht entgegen wie bisher. Der 
schon seit einiger Zeit wahrnehmbare Mangel an neuen Aufträgen für 
den Osten dürfte in Folge der Geldkrisis in Indien voraussichtlich 
länger anhalten, als man Anfangs anzunehmen geneigt war. Dazu 
kommt noch, dass das Rohmaterial nachgegeben hat, und wenn auch 
vorläufig Preise sich noch behaupten, so ist die Stimmung im Allge- 
meinen eher etwas abgeschwächt. (Frkf, Z.) 


Leizte Course. 

Berlin, 21.Februar, 3 Uhr 10 Min. [Dringliche Original-D enesche 

der Breslauer Zenung.] Schwächer. < 
Cours vom — 2. 20. [ 21, 

Berl. Handelsges., ult. 186 — 185 50 103 75 103 75 
Disc.- Command. ult. 239 75239 37 101 75 102 37 
Oesterr. Credit. ult. 169 — 169 — 141 25 141 25 
Franzosen . 106 50107 37 87 12| 87 12 
Galizier 87 —| 87 37 96 — 96 12 
Lombarden 42 87 43 — 89 50 89 62 
Lübeck-Büchen ult. 175 50175 75 103 121103 12 
Mainz-Ludwigsh.ult. 113 87114 — 67 37 67 25 
Marienb.-Mlawka ult. 87 12 84 75 217 50217 35 
Mecklenburger. ult. 154 — 154 12 85 37 85 50 


Cours vom 
Ostpr.Südb.-Act. ult. 
Drtm.Union$t.Pr.ult. 
Laurahütte 
Egy pier 
Italiener 
Russ. 1880er Anl. ult. 
Russ. 1884er Anl. ult. 
Russ, II.Orient-A. ult. 
Russ. Banknoten ult. 
Ungar. Golärente ult. 


3 Producten-Börse. 

Berlin, 21. Februar. 12 Uhr 25 Minuten. [Anfangs-Course, 
Weizen (gelber) April-Mai 191. 75, Juni-Juli 193, 75. Roggen April- 
Mai 152, 25, Juni-Juli 152,75. Rüböl April-Mai 57, —, Sept.-Oet. 50. 50. 
Spiritus 50er April-Mai 52, 30, Juni-Juli 53,40. Petroleum loco 23, 40, 
Hafer April-Mai 138, 50. 


Berlin, 21. Februar. [Sehlussbericht.] 
Cours vom 20. ı 21. Cours vom 20. 21. 

Weizen. Befestigt. | Rüböl. Matt. | 

April-Mai....... 192 25 192 55] April-Mai........ 57 — 56 90 

Juni-Iuli........ 194 25 134 50 Septbr.-Oetbr. ... 50 50 50 — 
Roggen. Besser. 

April-Mai....... 152 25153 — 

Mai- Juni 152 50153 25 Spiritus. Befestigt. | 

Ju- ul 152 75188 50 do. 70er 32 60 33 60 
Hafer. | do. 0 rr 53 10 53 10 

April-Mai ..... .. 139 — 138 75 ao. April-Mai . . 52 80 52 40 

Mai-Jum 139 — 138 50] do. Juni-Juli..... 53 80 53 40 

Stettin, 21. Februar. — Uhr — Min. 
Cours vom 20. | 21. Cours vom 20. 21. 

Weizen. Matt. Rüböl. Weichend. | 

April-Mai ...... 188 50187 50 April-Mai........ 58 20 57 80 

Jani-Juli.......- 191 —)190 — I Herbst.......... 5150] 51 59 
Roggen. Unverändert. Spiritus. 

April-Mai........ 150 — 149 50] loco mit 50 Mark 

Juni-Juli ........ 150 50 150 50 Consumstener belast. 52 30 52 30 

n 151 50151 50] loco mit 70 Mark. 32 80 32 70 
Perroleum. | April-Mai-...... 32 60) 32 50 

F 1185 1185| Augusi-Septbr.... 34 60 34 60 

Magdeburg, 21. Februar. Zuckerbörse. 

K 20. Febr. 21. Febr. 

Rendement Basis 92 pÜt. .. l. 18,20 —18,60 | 18.40 18.70 
Rendement Basis 88 pi. n 17.20 — 17,65 | 17.40—17.70 
Nachproducte Basis 75 PC. 222 12,50 — 14,60 | 12,75—14,70 
Brod-Raffinade fl.. 2 una —.— 28,75 
Brod-Raffinade .. . A —.— 28.25 — 28.50 
Gem. Raffinade II. 7 999 27,75—27,25 27,7528. 25 
( ne ae heslenienr 26,75 — 28.00 27.00 


Glasgow, 21. Februar, 11 Uhr 10 Min. Vorm. Roheisen Mixed 
numbers warrants 42. 4½. 0 


eringeren Qualitäten billiger 


wur 


Tendenz am 21. Februar: Rohzucker sehr fest, Raffinirte besser. 4 
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® Nordisoher Stern. In St. Petersburg ist eine neue Dampfschiff- 
fahrts Gesellschaft im Entstehen begriffen. Die Gesellschaft wird den 
Namen „Nordischer Stern“ führen, und hat den Zweck, die Beziehungen 
der russischen Producenten mit den ausländischen Consumenten zu 
fördern und die Producte der russischen Landwirthschaft im Auslande 
abzusetzen. Das Grundcapital der zu errichtenden Gesellschaft beträgt 
3500000 Rbl. in 14000 Actien zu 250 Rbl. Die neue Gesellschaft 
wird ihre Thätigkeit mit 12 Dampfern. eröffnen. Im Laufe von 
10 Jahren wird die Zahl der Dampfer auf 35 erhöht. (H. C.) 


® Thee-Ausfuhr aus Ohina. Den neuesten Telegrammen aus China 
zufolge belief sich die Thee-Ausfuhr ausHankow und Shangai während 
der Saison auf 51 Mill. Pfd. gegen 59 Mill. Pfd., aus Foochow auf 
33 Mill. Pfd. gegen 43 Mill. Pfd. und aus Kanton auf 17 Mill. Pfd. 
gegen 18 Mill. Pfd. im Vorjahr. Im Ganzen wurden 101 Mill. Pfd. 
exportirt gegen 120 Mill. Pfd. Der unverkaufte Vorrath in Foochow 
betrug 2 Mill. Pfd. gegen eine ähnliche Quantität im Vorjahre. 
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Militär ⸗Mochenblatt. Kloſe, Zeualt: vom Artillerie⸗Depot in 
Thorn, Raff Molle Zeuglt. vom Art.⸗Depot in Poſen, zu Zeug⸗P.⸗Lts. 
befördert. v. Möller, Gen.⸗Major und Commandeur der 32. Inf.⸗Brig., 
zum Commandanten von Magdeburg, v. Heimburg, Oberſt und Com⸗ 
mandeur des Inf.⸗Regts. 
2205 zum Gen.⸗Major, vorläu 
32. Inf.⸗Brig. ernannt. Frhr. 


fig ohne Patent, zum Commandeur der 
28) 2 v. Schleinitz, Oberſtlt. und etatsmäßig. 
Stabsoffizier des 5. Thür. 3 Nr. 94 (Großherzog von Sachſen), 
mit der Führung des Inf.⸗Regts. von Goeben (2. Rhein.) Nr. 28, unter 
Stellung à la suite deſſelben, beauftragt. v. Schönfeldt, Major vom 
4. Großherzogl. Heſſ. Inf-⸗Regt. (Prinz Carl) Nr. 118, unter Beauftragung 
mit den Functionen des etatsmäß. Stabsoffiziers, in das 5. Thüring. 
Inf.⸗Regt. Nr. 94 (Großherzog von Sachſen) verſetzt. Tauſcher, Major 
aggreg. dem 3. Großherzogl: def Inf.⸗Regt. (Leib.⸗Regt.) Nr. 117, als 

ats.⸗Commandeur in das 4. Großherzogl. Heſſ. Inf.⸗Regt. (Prinz Carl) 
Nr. 118 einrangirt. Johannes, Oberſt und Commandeur des 4. Groß⸗ 
herzogl. Heſſ. Inf.⸗Regts. (Prinz Carl) Nr. 118, unter Beförderung zum 
Gen.⸗Major, vorläufig ohne Patent, zum Commandeur der 24. Inf.⸗Brig., 
Kuchenbecker, Oberſtlt. und etatsmäß. Stabsoffiz. des Inf.⸗Regks. 
Markgraf Karl (7. Brandenb.) Nr. 60, unter Beförderung zum Oberſten, 
— ommandeur des 4. Großherzogl. Heſſ. Inf.⸗Regts. (Prinz Carl) 

r. 118 ernannt. v. Derſchau, Major vom Inf.⸗Regt. Herzog Friedrich 
Wilhelm von Braunſchweig (Oſtfrieſ.) Nr. 78, unter Beförderung zum 
Oberſtlt., als etatsmäß. Stabsoffiz. in das Inf.⸗Regt. Markgraf Karl 
7. Brandenburg.) Nr. 60 verſetzt. Förſter, Major aggreg. dem Rhein. 

äger⸗Bat. Nr. 8, als Bats.⸗Commandeur in das Inf.⸗Regt. Herzog 
riedrich Wilhelm von Braunſchweig (Oſtfrieſ.) Nr. 78 einrangirt. 
v. Vahlkampf, Oberſt und Commandeur des Oldenburg. Inf.⸗Regts. 
Nr. 91, unter Beförderung zum Gen. Mafor, vorläufig ohne Patent, 
zum Commandeur der 40. Inf.⸗Brig., v. Lettow⸗Vorbeck, Oberſtlt. 
mit dem Range eines Abtheilungs⸗Chefs vom großen Generalſtabe 
zum Commandeur des Oldenburg. Infanterie⸗Regiments Nr. 91 ernannt. 
v. Pannwitz, Hauptm. à la suite des Inf.⸗Regts. Keith (1. Oberſchl.) 
Nr. 22 und vom Nebenetat des großen Generalſtabes, commandirt zum 
Stabe der 22. Div., unter Ueberweiſung zum Generalſtabe dieſer Div., in 
den Generalſtab der Armee verſetzt. v. Lignitz, Oberſt und Chef des 
Generalſtabes des XI. Armee-Corps, zum Gen.⸗Major, vorläufig ohne 
Patent, befördert. v. d. Mülbe, Oberſt und Commandeur des 7937 
ſchweig. Inf.⸗Regts. Nr. 92, unter Beförderung zum Gen.⸗Major, vorläufig 
ohne Gar zu den Offiz. von der Armee verſetzt. v. Müller, Oberftlt. 
und Command. des Jäger⸗Bats. von Neumann (1. Schleſ.) Nr. 5, mit 
der Führung des Ei we „ Inf.⸗Regts. Nr. 92, unter Stellung à la 
suite deſſelben, beauftragt. Febr. v. u. zu Egloffſtein, Major vom 
üſ.⸗Regt. von Gersdorff (Heſſ.) Nr. 80, zum Commandeur des Jäger: 

ats. von Neumann (1. Schleſ.) Nr. 5 ernannt. v. Klaeden, Major 
vom 1. Naſſ. Inf.⸗Regt. Nr. 87, als Bats⸗Commandeur in das Füſ.⸗Regt. 
von Gersdoaff (Heſſ.) Nr. 80 verſetzt. v. Below, Oberſt und Comman⸗ 
deur des Regts. der Gardes du Corps, unter Stellung à la suite dieſes 
Regts. mit der Führung der 1 JCav.⸗Brig. beauftragt. Graf v. Klincko w 
ſtröm, Oberftlt. à la suite des Drag. ⸗Regts. Aer Albrecht von Preußen⸗ 
(Litthau.) Nr. 1 und Inſpecteur des Militär⸗Veterinärweſens, zum Com: 
mandeur des Drag.⸗Regts. von Arnim (2. Brandenburg.) Nr. 12 ernannt. 
v. Sanden, Major und etatsmäß Stabsoffiz. des 1. Großherzogl. Heil. 
Drag.⸗Regts. (Garde⸗Drag.⸗Regts.) Nr. 23 unter Stellung à la suite des 
Drag.⸗Regts. Frhr. von Manteuffel (Rhein.) Nr. 5 und unter Belaſſung 
eines bisherigen Ranges, mit Wahrnehmung der Geſchäfte des Inſpecteurs 
es Militär⸗Veterinärweſens beauftragt. v. Natzmer, Major vom Kriegs⸗ 
Miniſterium, als etatsmäß. Stabsoffiz. in das 1. Großherzogl. Heil. Drag. 
Regt. (Garde⸗Drag.⸗Regt.) Nr. 23 verſetzt. v. Bredow, Sec.⸗Lt. vom 
Huf.⸗Regt. von Schill (1. Schleſ.) Nr. 4, unter Beförderung zum Prem. 
t. und unter Stellung à la suite des Regts. als Adjut. zur Inſp. des 
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fachiff-) Militär⸗Veteri 


von Goeben (2. Rhein.) Nr. 28, unter Beförde: | ( 


* 


u commandirt. v. Maſſow, Major & la suite 
des 3. Garde⸗Ulan.⸗Regts. und Eiſenbahn⸗Linien⸗Commiſſar in Königs⸗ 
berg i. Pr. v. Scheffer, Major und Escadr.⸗Chef vom 1. Großherzogl. 
eee Drag Re t. Nr. 17, v. Wallenberg, Major und Escadr.⸗ 
Chef vom 2. Weſtfäl. Huſ.⸗Regt. Nr. 11, v. Kleiſt, Major und Escadr.⸗ 
Chef vom Magdeburg. Drag.⸗Regt. Nr. 6, v. Kroſigk, Major & la suite 
des Weſtfäl. Ulan.⸗Regts. Nr. 5. command. als perſönl. au bei des Erb⸗ 
Ranke von Soden Königl. Hoh., ein Patent ihrer Charge verliehen. 

unkel, Major und Bats.⸗Commandeur vom 2. Heſſ. Inf.⸗Regt. Nr. 82, 
in das Gren.⸗Regt. König Friedrich Wilhelm I. (2. Oſtpreuß.) Nr. 3, 
Weſte, Major vom 1. Hannov. Inf.⸗Regt. Nr. 74, als Bats.⸗Comman⸗ 
deur in das 2. Heſſ. Inf.⸗Regt. Nr. 82 verſetzt. Spohr, Major aggreg. 
dem 1. Hannov. Inf.⸗Regt. Nr. 74, in dieſes Regt. wiedereinrangirt. 
Scheele, Major vom Juf⸗Negt. von Stülpnagel (5. Brandenburg.) 
Nr. 48, als Bats.⸗Commandeur in das 8. Oſtpreuß. 5 Nr. 45 
verſetzt. Molière, Major aggreg. dem Inf.⸗Regt. von Stülpnagel 
G. Brandenburg.) Nr. 48, in dieſes Regt. wiedereinrangirt. v. Trotta, 
gen. Treyden, Sec.⸗Lt. vom 3. Niederſchleſ. Inf.⸗Regt. Nr. 50, comman⸗ 
dirt zur Unteroff.⸗Vorſchule in Neu⸗Breiſach, zum Pr.⸗Lt., vorläufig ohne 
Patent, v. Eichmann, Port.⸗Fähnr. vom Drag.⸗Regt. von Bredow 
(1. Schleſ.) Nr. 4, v. Schierſtaedt, Port.⸗Fähnr. vom Ulan.⸗Regt. Prinz 
Auguſt von Württemberg (Poſen.) Nr. 10, Weſenberg, Pork.⸗Fähnr. 
von demſ. Regt., dieſer unter Verſetzung in das Kür.⸗Regt. Graf Geßler 
Rhein.) Nr. 8, zu Sec.⸗Lts. befördert. Müller, Major vom 3. Groß⸗ 
herzoglich Heſſ. Sg (Leib⸗Regt.) Nr. 117, als Bats.⸗Commandeur 
in das 3. Poſen. Inf.⸗ 1 Nr. 58 verſetzt. Kohlhoff, Major aggreg. 
dem Inf.⸗Regt. von der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61, als Bats.⸗Com⸗ 
mandeur in das 2. Niederſchleſ. Inf.⸗Regt. Nr. 47 einrangirt v. Poſer 
und Groß⸗Nädlitz, Port.⸗Fähnr. vom Gren.⸗Regt. Kronprinz Friedrich 
Wilhelm (2. Schleſ.) Nr. 11, Scheller, Naſedy, Fabricius, Port. 
1 vom Inf.⸗Regt. von Grolman (1. Poſen.) Nr. 18, v. Thadden, 
Port.⸗Fähnr. vom 3. Oberſchleſ. Inf.⸗Regt. Nr. 62, Zimmermann, Port. 
Fähnr. vom Inf.⸗Regt. von Winterfeldt (2. Oberſchleſ.) Nr. 23, dieſer unter 
Verſetzung in das 1. Hannov. Juf.⸗Regt. Nr. 74, zu Sec.⸗Lts. befördert. 
Mittelftaedt, Raabe, Port.⸗Fähnrs. vom Inf.⸗Regt. von Winterfeldt 
(2. Oberſchleſ.) Nr. 23, Frhr. v. Reitzenſtein, Port.⸗Fähnr. vom Huf. 
Regt. Graf Goetzen (2. Schleſ. Nr. 6, v. Krüger, Port.⸗Fähnr. vom 
Ulanen-Regt. von Katzler (Schleſ.) Nr. 2, zu Sec. ⸗Lieuts. befördert. 
Thiel, Hauptm. à la suite des Inf.⸗Regts. von der Goltz (7. Pomm.) 
Nr. 54, unter Entbindung von dem Commando als Adjut. bei der Com: 
mandantur von Thorn, als Comp.⸗Chef in das Schleſ. Füſ.⸗Regt. Nr. 38 
verſetzt. Wenzel, Major z. D., zum Commandeur des Landw.⸗Bezirks 
Coſel ernannt. Stamm, Major vom 1. Großherzogl. Heil. Inf.⸗(Leib⸗ 


ernannt. v. Blödau, Major dem 2. Hannov. Nr. 17 
in dieſes Regt. wiedereinrangirt. v. Kameke, Sec.⸗Lk. vom 4. Ober-, 
ſchleſiſchen Inf.⸗Regt. Nr. 63, — von dem Commando bei der Unter⸗ 
eee in Jülich, — zum 1. April dieſes Jahres entbunden. 
v. Trotta gen. Treyden, Prem.⸗Lieut. vom 3. Niederſchl. Inf.⸗Regt. 
Nr. 50, von dem Commando bei der Unterofftzier⸗Vorſchule in Neu⸗ 
Breiſach zum 1. April d. J. entbunden. illen, Sec. ⸗Lieut. vom 
3. Niederſchleſ. Inf⸗Regt. Nr. 50, als Comp.⸗Offiz. zur Unteroffizierſchule 
n Jülich, Neubauer, Sec.Lieut. vom 2. Niederſchl. Inf.⸗Regt. Nr. 47, 
Deinert, Sec.:Lieut. vom 4. Pof. Inf.⸗Regt. Nr. 59, als Comp.⸗Offiz. 
zur M in Neu⸗Breiſach, vom 1. April d. J. ab com⸗ 
mandirt. iederhold, Major à la suite des Feld⸗Art.⸗Regts. Nr. 15 
und Lehrer bei der Kriegsſchule in Potsdam, als Abtheil.⸗Commandeur 
in das 2. Rhein. Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 23 verſetzt. v. Schmiedeberg, 
Sec.⸗Lieut. vom Leib⸗Kür.⸗Regt. Großer Kurfürſt (Schleſ.) Nr. 1, von 
dem Commando als Inſp.⸗Offiz. bei der Kriegsſchule in Engers entbunden. 
Boeckh, Major vom 5. Bad. Inf⸗Regt. Nr. 113, unter Belaſſung in dem 
Commando zur Dienſtleiſtung bei der Eiſenbahn⸗Abtheilung des großen 
Generalſtabes, dem Regiment aggregitt v. Kracht, Major vom Fü. 
Regt. von Gersdorff (Heſſ.) Nr. 80, als Bats.⸗Commandeur in das 
5. Bad. Inf.⸗Regt. Nr. 113 verſetzt. v. Diringshofen, Hauptmann 
und Comp.⸗Chef vom 2. Niederſchl. Inf.⸗Regt. Nr. 47, in das Inf.⸗Regt. 
Markgraf Karl (7. Brandenburg.) Nr. 60 verſetzt. Herhudt v. Rohden, 
Hauptm. aggregüt dem 2. Niederſchl. Inf.⸗Regt. Nr. 47, als Comp.⸗Chef 
in dieſes Regiment einrangirt. Becker, Prem.⸗Lieut. vom Inf-⸗Regt. von 
Boyen (5. Oſtpreuß.) Nr. 41, unter Beförderung zum Hauptmann, als 
aggreg. zum 2. Niederſchl. In a Nr. 47 verſetzt. v. Felbert, 
auptm. und Comp.:Chef vom 4. Oberſchleſiſchen Inf⸗Regt. Nr. 63, dem 
egiment, unter Beförderung zum überzähligen Major, aggregirt. 


Familiennachrichten. auer Deisner, Wee 


Verbunden: Hr. Lieut. Nikolaus Geſtorben: Verw. Frau Prediger 
v. Rathenow, Frl. Chriſtiane] Voß, geb. Wagner, Berlin. 
v. Heiſter, Trier. > Prem.:Lt. gi Geh. Reg. u. Prov.⸗Schulrath 
Eberhard 1, Fräul. Johanna and Hugo Guſtav Spieker, 
Sommer, Grottkau— Sonnenberg.] Hannover. 


Münsterberger Gemüse-Präserven: 
Schnitthohnen, Brechbohnen, Spinat, Ober- 
rüben, Möhren, Weisskohl, Rothkohl, Braun- 
Rosenkohl, Sauerkohl, 


> 8 5 Kohl, Wirsingkohl, 
garde⸗) Regt. Nr. 115, als Bats.⸗Commandeur in das Inf.⸗Regt. von 2 a s nzemüse, Pfefferkraut. 
Voigte⸗Rheß (3. Hannov.) Ar. 79 verſetzt Sinhuber, Major 3. D., zu laben — gap — Niederlagen in Breslau und 


zum Commandeur des Landw. Bezirks Stade ernannt. v. Buttler, 
Major vom Gren.⸗Regt. König Friedrich Wilhelm I. (2. Oſtpreuß.) Nr. 3, 
als Bats-Commandeur in das 6. Pomm. Inf.⸗Regt. Nr. 49 verſetzt. 
Borowski, Prem. ⸗Lieut. à la suite des Infanterie⸗Regiments Frhr. 
Hiller von Gaertringen (4. Poſen.) Nr. 59, bei dem Regiment ausge: 
ſchieden und unter Entbindung von dem Commando als Adjutant bei 
der 26. Infanterie-Brigade, ſowie unter Beförderung zum Hauptmann, 
vorläufig ohne Patent, em Platzmajor in Diedenhofen ernannt. 
Buſſe, Major z. D., zum ommandeur des Landw.⸗Bezirks Saargemünd 
ernannt. Keller, Major vom Inf.⸗Regt. Nr. 97, zum Bats.⸗Commandeur 
ernannt. v. Sanden, Major vom Juf.⸗Regt. Nr. 129, in das Inf.⸗Regt. 
Nr. 97, v. Fragſtein u. Niemsdorff, Major und Bats.⸗Commandeur 
vom 2. Heſſ. Inf.⸗Regt. Nr. 82, als Commandeur des 2. Bats. in das. 
Fade Ar Nr. 137, Bartels, Major à la suite des 5. Rhein. Inf. 
Regts. Nr. 65 und Commandeur der Unteroffizier⸗Schule in Marienwerder, 
als Bats.⸗Commandeur in das 2. Hell. Inf. Regt. Nr. 82, verſetzt. 
Wegener, Major vom Inf.⸗Regt. Großherzog Friedrich Franz II. von 
Mecklenburg⸗Schwerin (4. Brandenburg.) Nr. 24, unter Stellung à la snite 
dieſes Regts., zum Commandeur der Unteroffizier⸗Schule in Marienwerder 
ernannt. Frhr. v. Langermann u. Grlencanp, Major vom Groß: 
herzogl. Mecklenburg. Gren.⸗Regt. Nr. 89, als Bats.⸗Commandeur in das 
Inf Regt Großherzog Friedrich Franz II. von Mecklenburg⸗Schwerin 
(4. Brandenburg.) Nr. 24, v. Madai, Major vom Inf.⸗Regt. Graf 
Tauentzien von Wittenberg (3. Brandenburg.) Nr. 20, in das Großherzogl. 


in den Provinzen Sehlesien und Posen. [1247] 


inranmungen aan chen, Fotographien, Portranss 
Eur: Bruno Richter, ——— — 


Angekommene Fremde: 

Hötel weisser Adler, „Frau Präfident Griepenkerl, Koslauer, Kfm., Paris. 
Ohlauerſtr. 10/11. Seeſen. Kobiersky, Kfm., Bielitz. 
Fernſprechſtelle Nr. 201. Magen, Kfm., Leobſchüz. Janeßki, Ingen., n. Gem., 
Baron von Ottaszewsky, Scheer, Kfm., Berlin. 5 Ratibor. 
Großgrundbeſ., Galizien. Runge, Kfm., Bremen. Witt, Bahnhofs Reſtaurat. 
v. Madeyski⸗ Porey, Lieut. Pollack, Kfm., Budapeſt. n. Gem., Gleiwitz. 
u. Rtgtsbeſ., n. Gem., Flechtner, Lieut. u. Fabrikb., Schiller, Kfm., Berlin. 

Schloß Borin. Langenbielau. Cohn, Ober⸗Ingen., Ratibor. 
Pingel, Kfm., Berlin. Sauerwein, Kfm., Elberfeld. Rietz, Poſtdirector, Berlin. 
Heinrich, Kfm., Barmen. Mulach, Kfm., Hamburg. Hotel z. deutschen Hause. 

Roſenthal, Kfm., Berlin. Külken, Kfm., Geeſtemünde. Albrechtsſtr. Nr. 22. 
Huesgen, Kfm., Traben. Stern, Kfm., Kaiſerslautern. Dr. Gieſe, kgl. Kreisſchul 
Stiefel, Kfm., Mainz. Schlur, Kfm., Paris. inſp., n. Gem., Neiſſe. 
Richter, Kfm., Berlin. Heymann, Kfm., n. Frau, Bannerth. Canonicus und 
Ney, Kfm., Leipzig. Kaliſch. Erzprieſter, Toſt. 
Thomſen, Kfm., Hamburg. Hötel du Nord, Zajadasz, Erzprieſter, 


Nee Gren.⸗Regt. Nr. 89, verſetzt. v. Holleben, Major aggreg.] Mann, Kfm., Barmen. Neue Taſchenſtraße Nr. 18. Trembatſchau. 
5 nt Bot: 88 gutes 1 W d Ar | Sarbardt Klan Hanau. Fernſprechſtelle Nr. 499. Kauffmann, Fabrikbeſitzer, 
n egt. wiedereinrangirt. edebu We . ichaelfen, „Berlin. 0 „ „ 0 0 
Drag.⸗Regt. Nr. 7, unter Entbindung von dem Commando als Adjut. eee — 


„Heinemanns Hotel 


m Fans Hannover.] Denk. Kfm., Krakau. 
zur goldenen Gans.“ 


v. Muttus, Rgb., Altwaſſer. Ottwald, Kfm., Köln. 

Fernſprechſtelle Nr. 688. Strube, Lieut. d. Ref. und Frau Fabrikbeſiter Reichert 

Graf Poninski, Rtgtsbeſ.,] Rgb., n. Gem., Sattſchütz. n. Tochter, Halnau. 
n. Gem., Poſen.] Koslauer, Apothekenbeſitzer, Seifert, Kfm., Naumburg. 


bei der 22. Div., als Escadr.⸗Chef in das 1. Hannov. Drag.⸗Regt. Nr. 9 
verſetzt. v. Pommer⸗Eſche, Port.⸗Fähnr. vom Jäger⸗Bat v. Neumann 
(1. Schleſ.) Nr. 5, zum Sec. Lt., v. Hagen, Oberzäger vom 2. Schleſ. 
Jäger-Bat. Nr. 6, zum Port.⸗Fähnr., befördert. v. Steuben, Oberſtlt. 


vom 2. Hannov. Inf.⸗Regt. Nr. 77, unter Stellung à la suite dieſes] Baronin v. Sehere Thoß, Berlin. Scheier, Kfm., Krakau. 
Regts., zum Commandeur des Militär-Knaben⸗Erziehungsinſtituts zu Rtgtsb., Haltauf. Quartiermeiſter, Kfm., Wolf, Kfm., Dresden. 
Annaburg, Kern, Major von demſelben Regt., zum Bats.-Commandeur, | Roſendorff, Kfm., Berlin. Berlin. Hoſemann, Angen., Liegnitz. 


Courszeitel der Breslauer Börse vom 21. Februar 1889. 


Breslau, 21. Februar. Preise der Cerealien. 
Festsetzungen der städtischen Markt-Notirungs-Commission. 


— Amtliche Course Course von 11—123/, Uhr), 4 . Sate mittlere „> vonaka 
Deutsche fonds. Oberschl. Lit. E. 3½ 102,20 B 102, 030 bzB n 7: d 100 Kilogr. Eöchst niere RT. 
. vorig. Cours. heutiger Cours.| do. do. F. 4 |104,35 bz 101,50 bz een nt Meere on per 8 4 4 “a l 
Bresl. Stdt.-Anl./& [105,00 G 104.80. 8 AN 10005 — rn 5 Bresl. Dscontob. 5 — 115,2 baB 1115.25 b Weizen, weisser] 181-— 117 121501710 16180 16130 
D. Reichs-Anl.4 109,0 bz 109,25 B do. do. H. 4 [104,35 bz na do. Wechslerb.| 4½ — |106,65560 bz |106,50 G Weizen, gelber 17100 17170 | 17|40 | 17|— | 16|70 4 16130 
%%% e 
Liegn. Stdt. Anl. 3½ . — - 8 525 3 3.35 Oesterr. Credit. 8½ — — — Gerste 1580 14“ 013020 12 — 11070 
e e e 40. 188040438 be 10480 G Schles. Bankver. 6 130 40 10 bz 13075 325b20 Hafer 3150 | 13130 | 13/20 | 13012090 
do. do. ½ 104,0 G 104,40 b2G RE an size 2 do. Bodencred.|6 |6 12550 B 12550 B [Erbsen 15150 15— 1450 44 811250 
do. Staats-Anl.( 4 — =; 8 el ed b. 3½ — 2 ) Börsenzinsen 412 Procent, Kartoffeln (Detailpreise) pro 2 Liter 0,08—0,09--0,10 M. 
do. -Schuldsch.|3!/, 101,35 G 101,25 8 1 A 5 7 4 5 104.35 bs 104.50 B Industrie-Papiere Festsetzungen der en 
-Anl. 55d — 8 a ir g f i ne ittlere ord. Waare. 
a 30% 101,60 bz 101.70 B do. do. IL | — — Archimedes. ...|10 | — |148,00 bz 1149,00 B — en 
do. Lit. A. 3½ 101,70 bz 10170375 bz — Bresl,A.Brauer.| 0 — | = 2 2 3.28.2 
do. Rusticale. 3½ 101,75 8 101,75 G Eisenbahn-Stamm- und Stamm-Prioritäts-Actien. do. Baubank. 4 — Raps. 27 | 30 26 
do. Lit. O. 3½ 101,65 — me 2 Börsen-Zinsen 4 Procent. Ausnahmen angegeben. — e 10 hal = 139.00 6 139.00 0 . sie 3 8 a 2 23 — 
‚do. Lit. D. 3½ 01,70 bz 5 Dividenden 188771888. vorig. Cours, heutig. Cours g rest 7 14550 b 2⁵ 5 
75 l 5 5 > do. Strassenb.| 6 50 bz 145,25 8 Dotter 21 — 120 — 119 — 
5 Fr > 4 1015 8 10175 6 Br. Woch. St. P. 12, — | — — db Wagenb.G. 5 — Fin G 1820 G e . Schlaglein ...... 20 — 18 | man 
: et, 2 = Galiz. C.-Ludw. 4 I—| — = D ‚smrekh. Sr ’ 5 8 e 
8 n Rusticale 15 101,75 8 101,75 8 Lombard. p. 8. /' (—— = Erdmnsd. A % — 8 Breslau, 21. Februar. [Breslauer Landmarkt.“ Weizen. 
2. = 2 en Lüb.-Büch. E.-A 71, —| — — Frankf. Güt.-Eis| 6½ — 1168 15.7886 116 25875 bz Auszugsmehl per Brutto 100 kg incl. Sack 27,50—28,00 M. — 
do. Lit. C. 4 101,75 0 101,75 G Mainz Ludwgsh.) 4'/,| — 1114,00 B 113,90 B 0-8. Eisenb.-Bd.| 0 Pr 11775 6 814900 6 | eizen-Semmelmehl per Brutto 100 kg incl. Sack 25,25 bis 
do. Lit. B.. 4 — Marienb. -Mliwk.1 |—| — = do. Portl.-Cem.| — |1 12725 ba 819695 b 0 [2375 M. — Weizen-Kleie per Netto 100 kg in Käufers 
a 85 950 B Oest.-franz. Stb. 3½ — — — Oppeln. Cement. 2½ 6 * |, 0 [Sücken: a) inländisches Fabrikat 8,80 —9, 20 M. b) ausländisches 
do. Posener 4 102,50 bzB 102,50 pp N 1% 12 160.50 G 5 16075 B jücke 0 3 
do. do. 3½ 101,85 bzB 101.85 bzB *) Börsenzinsen 5 Procent. — 5 8 10½ 8% 134.00 B 8 134.00 B A ae = ee Ara Nom 
trallandsch. 3½— >= 0. Pf.-OO.] — 9 ’ g incl. Sac 5— 22,50 M. — Futtermel . 
E Schl. 4 - 105,09 @ 105,10 6 Ausländische Fonds und Prioritäten. do. Feuervers. 3 ¼ — en w ren = 100 kg in Käufers Säcken; a. inländisches Fabrikat 10,20 bis 
do. . — — vorig. Cours. heutiger Cours. — ö 6 — 4460 8 14050 0 10,60 M., b. ausländisches Fabrikat 9,60 — 10,00 M. 
do. Posener . 105 Fri Egypt.Stts.-Anl. | 87,00 B 87,25 B : | 8, — 111850 G 11900 b SE 2 x 
Schl. Pr.-Hilfsk./* 105,00 B 104,80 bz en Rente. 6 910 B 96,25 0 do. Immobilien) 5½ — 2 5 ‚Breslau, 21. Februar. (Amtlieher nz 
d d 31/,,102,40 G 102,20 6 * 92 do. Lebensvers.] 3½ pP Börsen-Bericht.] Kleesaat tothe behauptet, alte ord. 
— rn a Krak.-Obersehl.4 101,25 B 101,55. B do. Leinenind. .| 6½ — |140,00 bz 1418175 be 40 14, mittel 45—48, fein 49—51, hochfein 55—80. 
In. 0 7 N iefe u. Indust.-Obliga 5 8 er ih do. Cem. Grosch. 11%, 181, . N 2 8 Kleesaat weisse ruhig, ordinaire 20—30, mittel 32—42, 
8 ei Gold Rente 5 ar do. Zinkh.-Act.| 6½ — 3.9,251170, in 45—55, hochfeine 5668. 
‚Russ. Met. -Pf. g: 4 ůõ0 ¹ 94,60 C 94,85 bz Oest gold Rente 1 | 9410 B 94,25 6 40 de de 6 * 169.00 4.9.95 17050 G ee 1 ha ei er ukkraı 
Schl. Bod.-Cred. 3½ 100,50 E 100,50 B do. E 4 Als — zu ae 6 7 113450 bz F 134,50 bzB | __ Centner, abgelaufene Kündigungsscheine —, = 
8 110 t 11200 8 11200 G do. Sil x 0 45 70,70 B 70,70 bzG ae 8% m en 141.25875 bal Februar 153 Gä., April-Mai 155,90 ba, Mai-Juni 157,00 Br, 
8 - ı 0. A/ (4% 70. 3 Ver. Oelfabrik.| 51] — | 95,50bz 5,5 Juni-Juli 159,00 Br. 
00.228 10006 5, B 105,20, B — 20n — 3 7 0 5 2 nn 6 SU Zuckerf. Eraust. 14 | — 1145,50 B 85 148,50 B Hafer (per 1000 Ker) — Ctr., per Februar 135,00 Br., 
‚do. Communal. 4 104,00 B 101,00 B 5 —— — 5 63.90 bd 2 Ausländisches Papiergeld. April-Mai 139,00 Br., Mai-Juni 140 Br., Juni-Juli 2 — Br. 
a 15 80 r. V. 5 84 Soest W. 100 Fl. 169,00 bz 168,75 bz& Rüböl (per 100 Kilogr.) still, gekündigt — Gentnik, 
Brsl. Strssb. Obl.& | — 2 do. Li Pidb/4 58.00 bzB S 58,00 6 5 Russ. Bankn. 100 SR. 21740 bz 217,50 bz loco in Quantitäten à Kilogramm —, per Februar 
Dnnrsmkh. Obl.5 | — * Rum. Pe Rentel5 96,50 bz K1.96, 96.50 bz kl. 90, ü Wechsel-Course vom 20. Februar, 53,00 Ben 5 2 bann 
een 4 - Russ. Staats-Obl.6 |107,30 B 107,25 bz 3 Fl. 2592 = — — = ran lehne ohne Umsatz, gt Liter, abgelaufene 
artial-Opligat. / — — do. 1877er Anl. 5 — — 0. o. 2½ 2 M. 168,5 aue! — — 
Ba Ong | "7 Pi do. 1880er do. 4 80, 2515 bz | 89,60 ba ] London 1 L.Strl. 3 |8 T. 20,45 ba E ie Km Gi er 
i hütte Obl. 4½ 104,50 & 104,50 8 8 70er 31,50 Gd., ai öl, „ 70er —, 
Laurahätte Spt. 105,2 55 0 do. 1883 Goldr. | — — do. do. 3 3 M. 20,32 0 . 30 Gd., Juni-Juli 50 er 52,60 Gd. Juli-August 
0.8.Eis. 8d. 09% 03.25 8 1085 8 15 0 kl.103/103,00bz kl. 102, Paris 100 Fres.3 |8 T. 8080 6 eee ust err 
T.-Winckl. bl 103220 B 103,20. B 80. G al as 678 8 6 6750 J 80. 0. % K 50er Sr se — 53,70 Gd. 
2 3 . . E 5 . u. 4 2 25 8 y © * . 2 „ Zin er gr. msatz. 
5 Deutsche Eisenpahn-Prloritäts- Obligationen. Serb, Goldrente5— 8 — pPetersb. 100 SR. A — — “ Kündigungs-Preise für den 22. Februar: 
Br.-Schw.-Fr. 14 104,35 bz 104,50 bz Türk. Anl. conv. 1 15,40 8 15,50 b2G 80 Warsch. do. 3 8 T. 216, 5 Roggen 153,00, Hafer 135,00, Rüböl 59,00 Mark. 
do K. 4 104,35 bz 104,50 bz do. 400 Fr.-Looseſ fr. 42,00 bz ‚42,90 G Wien 100 Fl... Aa 1 a 5 (Spiritus-Kündigungspreis excl. 50 u. 70 M. Verbrauchsabgabe) 
do. 1870 104,35 bz 104,50 bz Ung.Gold-Rentei | 85,35 b26 | 85,75 B do. do. 4½ 2 1. 167, für den 41. Pehrusr: ber 830 20e 210 Mk: 
b ben , o b. . it zig nes [Re it 26. Ee rene 670 SL 
Lit. D. 35 bz , Ri . Pap. g b 


Verantwortlich f. d. politischen u. allgemeinen Theil: J. Seckles; F d. 


Feuilleton: Karl Vollrath; f. d. Inseratentheil: Oscar Meltz er; sämmtlich in Breslau. Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Breslau. 


u 


